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Halle, den 3. April.

Samarikerwerke
unſerer Hohenzollernfürſtinnen.

(Das Auguſta- Hoſpital und ſeine Jnſtitute.)
Der Ernſt der heiligen Charwoche, welcher das chriſt-

liche Gemüth ohnehin von den Betrachtungen der politiſchen
Artionen und von den politiſchen Reflexionen ablenkt und
zu dem ſtillen Sichverſenken in das große welterlöſende
L ebeswerk auffordert, das am Kr'iuz von Golgatha ſeinen
Abſchluß gefunden, ſoll auch uns Aufforderung und Ein-
ladung werden, der Liebeswerke zu gedenken, in denen, von
göttlichem Geiſte geleitet, menſchliches Wirken ſich in den
Dienſt der leidenden und darvenden Brüder geſtellt hat.
Dabei leuchten denn allen voran die herrlichen Veran-
ſtaltungen, die innerhalb des theuren Vaterlandes die
Fürſtinnen unſeres Hohenzollernhauſes in's Werk geſetzt und
fortentwickelt und fortgefördert haben bis auf den heutigen
Tag. Es iſt bekannt, welch' hervorragenden Antheil die
hochſelige Kaiſerin Auguſta, die nimmermüde Samariterin
im Purpur, an dieſe Jnſtitutionen genommen und ebenſo
bekannt iſt, mit welch' heitigem Ernſt, mit welch' großem
Eifer und mit welcher weitausblickenden Thatkraft die neue,
jugendliche Kaiſerin dieſes ſchöne Erbtheil der preußiſchen
Landesmutter angetreten hat. Wir haben unlängſt erſt
Erwähnung gethan daß Kaiſerin Auguſte Victoria mit
Genehmigung ihres erlauchten Gemahls Sr. Majeſtät des
Kaiſers das Protektorat über das Anzuſta Hoſpital über-
nommen und wollen die Jahresverſammlung, welche jetzt
eoen unter dem Vorſitz der Allerhöchſten Protektorin in
Berlin ſtattgefunden hat, zum Anlaß nehmen, um unſere
Leſer einen Einblick thun zu laſſen in dieſe ſo überaus
ſegensreichen Stiftungen. Nach dem Bericht des Herrn Re-
gierungsraths Haß iſt das Auguſta- Hoſpital im Jahre 1889
von 2078 Patienten mit 58677 Pflegetagen benutzt
worden. Die chirurgiſche Abtheilung trat in das Jahr
1889 mit einem Beſtande von 81 Kranken, zu denen
noch 143 im Laufe des Jahres hinzutraten, ſo
daß insgeſammt 224 Patienten behandelt wurden.
Die Geſammt-Mortabilität der chirurg. Abtheilung betrug 7,68
Proz. Die Zahl der Operationen war etwa die gleiche
wie im Jahre 1888. Die Abtheilung für innerlich Kranke
behandelte 854 Patienten gegen 888 im Jahre 1888; die Mor
talität hat ſich von 21,1 Proz. auf 18,1 Proz. vermindert.
Von der Geſammtzahl der Schwindſüchtigen ſind 42,3
Proz. als gebeſſert entlaſſen. Die Jnfluenza führte dem
Hoſpital bis 1. Januar 1890 insgeſammt 13 Fälle zu.
Bezüglich des Typhus dürfen die Heilreſultate als befrie-
digend bezeichnet werden; die Mortalität betrug 7,5 Proz.

Jn den Perſonal Verhältniſſen iſt eine Veränderung
nicht eingetreten. Der „Genoſſenſchaft freiwilliger Krauken-
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pfleger im Kriege“ können jederzeit 700 im AuguſtaHos-
pital ausgebildete Krankenpfleger überwieſen werden.

Jm Krankenpflegerinnen-Aſyl wurden im zweiten und
vierten Verteljahr zwei Kurſe zur Ausbildung in der
Krankenpflege von je dreimonatiicher Dauer abgehalten;
es nahmen 33 Perſonen daran Theil. Bis Ende 1889
ſind in dem Aſyl zuſammen 252 Perſonen vollſtändig aus-
gebildet worden. 1889 gehörten dem Aſyl 21 Perſonen
an, von denen 9 ausgeſchieden ſind.

Das dritte Vereins Jnſtitut, die Poliklinik, iſt im
Jahre 1889 beſucht worden: auf der chirurgiſchen Ab-
theilung von 9568 Patienten mit 17 600 Konſultationen;
auf der Abtheilung für innere Krankheiten von 6208
Patienten mit 13 384 Konſultationen. Die ärztliche Be-
handlung wurde unentgeltlich gewährt, wihrend die Be
dürftigen auch mit Verbandsmaterial und Arzenei koſten-
frei verſehen wurden. Gegen das Vorjahr wurden
11000 mehr ausgegeben. Die Geſammt Einnahmen
in allen Jnſtituten einſchließlich der Geſchenke betrug im
Jahre 1889: 67 219 die Ausgaben beliefen ſich auf
170 501 gegen 159 492 im Jahre 1888. Das
Vereinsvermögen in Werthpapieren beträgt 457 980
gegen 427 710 im Jahre 1888; dazu kommen noch nam-
hafte Beträge zu beſtimmten Stiftungen.

Der Bericht ergab in ſeiner Geſammtheit einen erfreu-
lichen Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins und auf
die ſegensreiche Wirkung des von der verewigten Kaiſerin
ins Leben gerufenen und von der Kaiſerin Auguſte Viktoria
aufs gnädigſte und bereiteſte weiter gepflegten Liebeswerkes.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Zu den Sammerreiſen Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Wie die „Nat. Ztg.“ mittheilt, wird Se. Majeſtät der
Kaiſer zunächſt d. h. am 14. April den Großherzog von
Weimar beſuchen, um mit dieſem und dem Erbgroßherzog
zwei Morgen auf die Auerhahnjagd zu gehen. Jeder be
ſondere Empfang iſt von Sr. Majeſtät verbeten worden.

J Juni wird Se. Majeſtät in Norwegen ſein. Der
„Voſſ. Z.“ wird aus Chriſtiania geſchrieben:
„Zur Vorbereitung eines feierlichen Empfanges des deutſchen

Kaiſers in der norwegiſchen Hauptſtadt iſt ein ſtädtiſches Komitsé
gebildet worden. Nach den hier eingegangenen Mittheilungen
wird die kaiſerliche Docht „Hohenzollern“ von einem Geſchwader
von 5 Panzerſchiffen begleitet werden. Line Abtheilung der
norwegiſchen Flotte mit „Ellida“ als Flaggſchiff wird dem
deutſchen Geſchwader bis Filtvedt eiſkgegen dampfen und daſſelbe
dann auf der Fahrt in den Fiord vegleiten. Der erſte Empfang
der Hauptſtadt wird durch eine Flotte von Handelsdampfern ge-
boten werden, welche dem Kaiſer im Fiorde entgegenfahren und
ſich ſpäter der einfahrenden Flotte anſchließen wird. Das deutſche
Geſchwader wird in der Piperviksbucht Anker werfen und dort
wird der Keiſer wahrſcheinlich bei der neuen Landungsbrücke
aus Land gehen. Der Tordenſkjoldsplatz ſoll mit Tribünen ver-
ſehen werden; die Umgebung deſſelben wie auch die Roſenkranz-
ſtruße ſollen reich mit Flaggen und Guirlanden geſchmückt werden.
Am Eingange zur Roſenkranzſtraße wird eine Ehrenpforte er
richtet. Das Chriſtianiabataillon ſtellt die Ehrenwache am
Landungsplatze, die Garde beim Schloſſe. Die Korporationen
der Stadt ſollen aufgefordert werden, mit ihren Fahnen und
Abzeichen Spalier zu bilden.“

harfreitags wegen Sonnabend den 5. April.

Ulmer Blätter melden: „Da der Kaiſer Ende Jun
nach den bereits getroffenen Anordnungen in Norwegen
weilen wird, ſo ſoll das hieſige Münſterfeſt, wie der „Schw. M.“
hört, um drei Wochen verſchoben werden, um dem Kaiſer die
Anweſenheit bei demſelben zu ermöglichen.

Liegnitzer Blättern zufolge trifft Seine Majeſtät
der Kaiſer am 18. September in Jauer ein. Die Parade
beim Kaiſermanöver findet zwiſchen Seckerwitz und Poiſch
witz ſtatt.

Jn der letzten Sitzung des Staatsminiſterinms ſoll nach
den Berl. Pol. Nachr. über die im Auſchluß an die Berathungen
des Staatsrathes im preußiſchen Handelsminiſterium ausge-
arbeitete Novelle zur Gewerbeordnung Beſchluß gefaßt worden
ſein. Die Vorlage ſolle als preußiſcher Antrag beim Bundes-
rathe eingebracht werden.

Aus St. ren erhält die „Poſt“ die ihr
von beſter Quelle zugehende Nachricht: Es ware ein Bericht
des ruſſiſchen Botſchafters Grafen Schuwaloff über eine
Unterredung, welche Se. Majeſtät der Kaiſer in ſeiner
Wohnung im hieſigen Schloſſe mit ihm nach dem Rücktritt
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck gehabt hat, auf den
Kaiſer Alexander vom günſtigſten Eindruck geweſen und
hatte an maßgebender Stelle die etwaigen Bedenken über
den Rücktritt des leitenden Staatsmannes vollſtändig zer
ſtreut.

Zur ſocialen Frage. Neben denjenigen geſetzlichen
Maßregeln, welche zur Zeit unter der Bezeichnung Arbei-
terſchutzgeſetzgebung zuſammengefaßt werden, giebt es, wie
die Erfahrungen der letzten Zeit lehren, noch andere Ge
biete, auf welchen den Arbeitern nothwendig Schutz zu ge
währen iſt. Dies nothwendige Gegenſtück zu der Koalitions
freiheit der Arbeiter iſt die volle Freiheit, die Arbeit ohne
Rückſicht auf vorhandene Ausſtandsbewegungen fortzuſetzen
oder wieder aufzunehmen. Der wirkſame Schutz dieſer
Freiheit iſt um ſo wichtiger, als er die ſicherſte Bürgſchaft
dafür liefert, daß die älteren, urtheilsfähigen und von dem
Geſühl der Verantwortlichkeit für die Familie beherrſchten
Arbeiter den ihnen gebührenden Einfluß auf die Regelung
der Arbeitsverhältniſſe behalten. Die Wahrnehmnungen be-
züglich der Strikbewegungen der letzten Zeit ſtimmen aber
darin überein, daß diejenigen Arbeiter, welche die Arbeit
fortſetzen oder wiederaufnehmen wollten, von den Strike-
luſtigen häufig daran theils durch Gewalt, theils durch
moraliſchen Zwang gehindert worden ſind. Es fragt ſich,
ob die Geſetzgebung demgegenüber ausreichende Schutzmittel
gewährt. Sie bedroht allerdings den Verſuch, die Bether
ligung an einer Koalition zu erzwingen oder den Rück
tritt von einer ſolchen mittelſt Gewalt oder moraliſchen
Zwanges zu verhindern, mit Strafe. Ebenſo iſt der Ver
ſuch, die Fortſetzung oder Wiederaufnahme der Arbeit mit
Gewalt oder mittelſt Bedrohung mit einem Verbrechen
zu verhindern, unter Strafe geſtellt. Aber die Anwendung
moraliſchen Zwanges, der Verrufserklärung u. a. m. bleibt
in dem letzgedachten Falle ſtraflos, und im Uebrigen iſt
die Strafe ſo niedrig, daß hier augenſcheinlich eine ao-
ſchreckende Wirkung nicht ausgeübt wird. Es bedarf da-
her noch mehrfacher Ergänzung des beſtehenden Rechtes,

K—ommt die amerikaniſche Welkaus-
ſtellung zu Htande?

Die Weltausſtellung für 1893 hängt, nach den neueſten
Mittheilungen aus Newyork, noch immer in der Schwebe.
Die Majorität des Congreſſes hat ſich unter dem Einfluß
der Adminiſtration, unterſtützt von ihren Anhängern in
der eigenen Staatsgeſetzgebung, gegen Newyork und für
Chicago entſchieden, allein dieſe Entſcheidung iſt noch nicht
zndgiltig, man hat freilich nicht ſehr logiſch die
Frage, wo die Ausſtellung ſtattfinden ſoll, vor der doch
ungleich wichtigeren, ob überhaupt eine ſolche ſtattfinden
ſoll, erledigt, und wenn es nun zu dieſer Hauptfrage
rommt, mag die Antwort immer noch verneinend ausfallen.
Für Chicago ſollen eine Anzahl von Mitgliedern geſtimmt
haben, die im Grunde von gar keiner Ausſtellung wiſſen
wollen. Die Berichte aus Waſhington ſprechen von einem
Einverſtändniß zwiſchen den Begünſtigern einer Ausſtellung
in Newyork, St. Louis und Waſhington, um den Triumph
Chicagos wieder rückgängig zu machen.

Nachdem der Congreß einmal zu deſſen Gunſten ent-
ſchieden und Chicago entſchloſſen iſt, eine Ausſtellung
ins Werk zu fetzen, die dem Lande zur Ehre gereicht,
wäre es höchſt unpatriotiſch und gehäſſig, ihm dabei
Hinderniſſe in den Weg legen zu wollen. Nachdem man
erſt den Mund ſo voll genommen und ſich den Anſchein
gegeben, als ob es für Amerika ein Leichtes ſein würde,
ſelbſt Paris zu übertreffen, wäre es doch eine Blamage,

u Stande käme oder
wenn der Berg, nach ſo langem Kreiſen, ein Mäuslein
gebären ſollte. Verſteht Chicago ſeinen eigenen Vortheil,
ſo leiſtet es auf den internationalen Charakter der Aus
ſtellung von vornherein Verzicht und bemüht ſich dagegen,
eine möglichſt vollkommene amerikaniſche Ausſtellung zu
Stande zu bringen. Auf dieſem Gebiet ſind Lorbeeren

euug zu erringen, und was das geſammte übrige Land,
ewyork natürlich inbegriffen, thun kann, um ein der

artiges Unternehmen zu fördern, ſollte bereitwilligſt und
W dDie heutige Nummer I. u. 2. Ausgabe umfakt 16 Seiten mit der landw. Veſlage,

ohne Rückſicht geſchehen, denn ſchließlich hätte ein ſolches
ſelbſt für die übrige Welt ein weit größeres Jntereſſe,
als der mißlungene Verſuch einer internationalen Aus-
ſtellung.

Der in Newyork aufgetauchte Plan, mit einer Lokal-
Ausſtellung in einem permanent zu errichtenden Glas-
palaſt Chicago Conkurrenz zu machen, verdient keine
Beachtung; man würde bei ſolcher Theilung der Kräfte
dort wie hier nichts Ganzes und Rechtes zu Stande
bringen, und in einem nationalen Unternehmen zu einem
Fiasko Chicagos beigetragen zu haben, könnte Newyork
wahrlich nicht zur Ehre gereichen. Was den Koſtenpunkt
anlangt, ſo bleibt ſich derſelbe freilich ziemlich gleich.Eine Ausſtellung in wirklich großartigem Moaaßſtabe koſtet

ihre Chn bis fünfzehn, vielleicht gar zwanzig Mill. Doll.
Die Einnahmen einer Ausſtellung in Chicago werden er-
heblich geringer ſein, als die einer ſolchen in Newyork,
während ſich die Koſten möglicherweiſe noch höher be-
laufen. Jſt der Enthuſiasmus Chicagos echt und nach-
haltig genug, um vor ſo ſchweren Opfern nicht zurückzu-
ſchrecken? Die Geldfrage iſt dort bis jetzt nur ziemlich
oberflächlich berührt worden. Ein Fonds von angeblich
fünf Millionen ſteht auf dem Papier; wenn es an's
Einzahlen geht, bleiben vielleicht nur drei übrig. Aber
die fünf ſelbſt als ſicher angenommen das iſt erſt die
Hälfte der Summe, mit der man es wagen dürfte, das
Werk zuverſichtlich zu beginnen. Wahrſcheinlich iſt es
ſchließlich doch der Bund, der betreffs des nervus rerum
das Beſte thun ſoll. Dabei würde man freilich in ein
ſchlimmes Weſpenneſt ſtechen; ſolche Forderungen würden
viel böſes Blut machen. Daß ſich der Congreß bereit
finden ließ, ein Uebriges zu thun, iſt freilich wohl an-
zunehmen; Die Mehrzahl Derer, die für Chicago ſtimmten,
thaten es wohl ſchon unter der Vorausſetzung, daß die
Geldbewilligung folgen müſſe. Die politiſchen Zwecke,
die bei dieſer Wahl zu Grunde lagen, ſind ja von ſolcher
Wichtigkeit, daß man nicht anſtehen wird, jede erforderliche
Summe dafür aufzuwenden. Mit ein paar Millionen
laſſen ſich in einem Präſidenten-Wahljahre Wunderdinge

verrichten. Freilich wäre es immerhin ein va banque-
Spiel, wenn man ſich mit ſolchen Hintergedanken trüge.
Aller Weltansſtellungs-Enthuſiasmus möchte nicht aus-
reichen, das Volk über derartige Kniffe zu täuſchen.
Niemand wird die Regierung tadeln, wenn ſie ihre eigene
Ausſtellung in Chicago mit aller Liberalität in Scene
ſetzt; hätte man es aber auf eine Bundeshilfe im Betrage
von Millionen abgeſehen und der Congreß leiſtete einem
ſolchen Anſinnen wirklich Folge, wie es bei der Wahl
Chicagos wohl vorausgeſetzt worden ſein mag, ſo möchten
ſich die Folgen für die Urheber und Förderer dieſes un-
geheuerlichen Plans doch zu recht bedenklichen geſtalten,

Wahlſprüche der Hohenzollern.
Die Sinnes- und Denkungsart, ja der ganze Charak-

ter eines Menſchen ſpiegelt ſich am treueſten ab in dem
Wahlſpruche, den er für ſein Leben erwählt hat; denn
derſelbe bildet die Triebfeder und den Leitſtern für all ſein
Thun und Laſſen. Jm Nachfolgenden führen wir die
Wahlſprüche unſerer Hohenzollern an, mit denen ſie ſich
ein unvergängliches Denkmal in dem Herzen ihres Volkes
geſetzt, und aus denen ſich die Eigenart eines jeden Herr-
ſchers ſo recht dentlich erkennen läßt. Als Wahlſpruch
wählten Kurfürſt Friedrich J. (1415--1440): „Wer Gott
vertraut, den verläßt er nicht“; Friedrich II. (1440--1470)
„Es will uns nicht geziemen, daß wir andern Reichthum
ſuchen als Ehre, Macht, Land und Leute“; Albrecht
Achilles (1470-—-1486): „Nirgends ein rühmlicheres Ster-
ben, denn auf dem Schlachtfelde“; Johann Cicero (1486
bis 1499): „All Ding will Weil“; Joachim I. (1499 bis
1535): „Klug und gerecht“; Joachim II. (1535--1571)
„Wohlthäter ſein für alle, das iſt Fürſtenart“; Johann
Georg (1571-—-1598); „Gerecht und milde“; Joachim
Werte (1598 1608): „Die Furcht Gottes iſt der

eisheit Anfang“; Johann Sigismund (1608---1619)
„Dem Rechte getren und meinem Volke“; Georg Wilhelm
(1619--1640): „Aufang, bedenk' das Ende“, Friedrich
Wilhelm der Große Kurfürſt (1640 1688): „Mit Gott
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um dem Arbeiter die volle Freiheit gegenüher Strikebe
wegungen zu ſichern.

Nicht weniger dringlich erſcheint es, die Geſammtheit
der Arbeiter und insbeſondere die minderjährigen Arbeiter
vor der Zügelloſigkeit zu ſchützen, welche in Folge der
nahezu vollſtändigen Gleichſtellung der jungen Arbeiter
mit den großjährigen in der Reihe der erſteren vielfach
bemerkbar iſt. S wird es darauf ankommen, die väter-
liche und die SchulZucht über das ſchulpflichtige Alter
hinaus bis zur Großjährigkeit wenigſtens theilweiſe in
Wirkſamkeit zu erhalten, damit der Zuwachs der Arbeiter
Wo nicht der Religion, des Pflichigefühlsſinns und der

aterlandsliebe in der Zeit bis zur r verluſtig geht.
Auch hier liegt für die ſtaatserhaltenden Kräfte ein weites
Feld der Thätigkeit.

Die Beamten des Auswärtigen Amtes ſind durch das
vperbindliche Weſen des Reichskanzlers von Caprivi auf das
Angenebmſte berührt. General von Caprivi hat, nach einer
Meldung des B.C.“, ſämmtlichen Geheimräthen des Aus
wärtigen Amtes (nicht im Bureau) Beſuch abgeſtattet.

Der bekaunte Elberfelder Sozialdemokrat, Schneider
Auguſt Winkler, der im Wupperthaler Geheimbundsprozeß zu
vier Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, iſt plötzlich ſpurlos
verſchwunden. Vor ſeinem Fortgehen hat er, wahrſcheinlich, um
ſich Mittel zur h zu verſchaffen, bedeutendeUnterſchlagungen, gemacht. Ein Manufakturwaarenhändler, für
den er als Schneider arbeitete, hatte ihm noch kurz vorher einen
bedeutenden Poſten Tuche gegeben, um daraus hundert Paar
Hoſen anzufertigen. Von dieſen Tuchen hat ſich bei der ſofort
vorgenommenen Hausſuchung nichts mehr vorgefunden, und an
ſcheinend hat ſie der Durchgänger irgendwo verſilbert. Der
Schaden ſoll 800 bis 1100 betragen. Die nöthigen Maß-
regeln zur Ergreifung des Flüchtlings. ſind angeordnet.

Die Reichsbeſchwerdekommiſſion war in den letzten Tagen
der vorigen Woche in Berlin verſammelt, um eine Anzahl Be-ſchwerden gegen Druckſchrifteuverbote auf Grund des Soziali
S e zu erledigen. Den Vorſitz führte Miniſter Herr-
urth.

Ans Bayern. Der Prinz Regent hat den Alt
katholiken der Erzdiözeſe MünchenFreiſing die Rechte einer
Privat Kirchengeſellſchaft gemäß den Beſtimmungen des
ReligionsEdiktes bewilligt.

Golonialpolitiſches. Der Geſundheitszuſtand der deut
ſchen Schußztruppe für Oſtafrika iſt trotz der ungünſtigen Witter-
ungsverhältniſſe, wie die erſte Nummer des Amtsblattes für
die Schutzgebiete des Deutſchen Reichs mittheilt, im Jannar und
Februar d. J. ein außerordentlich ruga geweſen. Die Er-
krankungen beſchränkten ſich im Weſentlichen auf leichte Fälle
don Malaria und Darmaffectionen. Ein Todesfall infolge von
Krankheit iſt nicht vorgekommen. Der gute Geſundheitszuſtand
iſt wohl hauptſächlich auf den Umſtand zurückzuführen, daß nun
mehr überall gute und geſunde Unterkunftsräume errichtet
worden ſind.

E Jn weiteſten Kreiſen unſeres Vaterlandes wird
ein Telegramm aus Mombaſſa r begrüßt werden,
birgt es doch die Gewißheit, daß Dr. Peters und ſein
Begleiter Lieutenant von Tiedemann noch leben. Der
AfrikaReiſende Ehlers, welcher Ende December mit Wiſſ
mannſchen Truppentheilen zum Kilimandſcharo aufgebrochen
war und ſich jetzt auf dem Rückmarſch zur Küſte befindet,
meldet uns, daß die beiden Forſcher mit 40 Trägern
wohlbehalten feien. Lieutenant v. Tiedemann iſt in einem
Gefecht in Kiwirondo zwiſchen Viktoria Nyaſſa und dem
BaringoSee leicht verwundet worden. Alle die Meld-
ungen über eine Niedermetzelung der deutſchen Emin Paſcha
Expedition ſind ſo widerlegt.

Dem Vundesrath iſt der Entwurf einer Verordnung zur
Ergänzung der Verordnung vom 14. April 1888, betreffend die
Abänderung und Ergänzung der Ausführungsbeſtimmungen zu
dem Geſetz über die Kriegsleiſtungen zugegangen. Die Abänder-
ung bezieht ſich auf folgende Einſchaltung: „Für die ſchweren
Zferde kaltblütigen Schlages beträgt der Tagesfourageſatz
2000 Gr. Hafer, 3000 Gr. Heu, 3000 Gr. Futterſtroh.“ Eine
weite Veränderung betrifft das entſprechende Formular derBetten für Kriegsverhältniſſe hinſichtlich der Verpflegung

er Pferde nach Gewicht.
Die Geſammtvertretung der Konſervativen

Berlins ſandte zum Geburtstag des Fürſten Bismarck
folgendes Telegramm ab:
e

I. (1688--1713): „Jedem das Seine“ Fried
rich Wilhelm J. (1713--1740): „Jch ſetze die Krone feſt wie
einen ehernen Feiſen“; Friedrich der Große (1740--1786):
Es iſt nicht nöthig, daß ich lebe, wohl aber, daß ich meine

flicht thre“; Friedrich Wilhelm II. (1786- 1797):
„Mein Wille iſt rein, das Weitere gebe ich der Vor-
ſehung anhein“; Friedrich Wilhelm III. (1797--1840):
„Meine Zeit in Unrnhe, meine Hoffnung in Gott“;
drich Wilhelm IV. (1840-1861): „Jch und mein Haus,
wir wollen dem Herrn dienen“; Kaiſer Wilhelm I, (1861
bis 1888): „Jmmer den andern hören, dann erſt wägen
und wagen. Alles mit Gott“; Friedrich III. (1888):
el und treu“; Wilhelm II.: „Vom Fels zum

eer“,

Des Kanzlers Roſen.
Jm marmornen Sarkophage

a ruht der Kaiſer und Held,
Betrauert von ſeinen Getreuen,
Umſtrahlt vom Ruhme der Welt.
Und um die geweihte Stätte

bau'n ein dämm'riges Rund
Gewaltige Eichen und rauſchen
Wohl trauernd über dem Grund
Gar Mancher hat hier geſtanden,
Gar mancher treue Vaſall,
Gar mancher ſchwer trauernde Bürger
Den Kaiſer liebten ſie All'.
Doch heute betrat die Stätte
Der Deutſchen wackerſter Mann,
Der eiſerne Kanzler, er war es,
Der Deutſchlands Größe erſann.
Vun ſteht er vor ſeinem Kaiſer,
Dem Herz und Hand er geweiht,
Von ihm will er Abſchied jetzt nehmen,
Bis ihn auch ruft ſeine Zeit.

Leb' wohl, Du mein großer Kaiſer,Leb' wohl mein König und Held,
Was ſterbend Du mir einſt vertrauet,
Jch hab' es treulich beſtellt!“
Dann legt er ſo duft'ge Roſen
Dem Kaiſer leiſe auf's Grab
Und dann iſt er ſtille gegangen,
Die Roſen duften am Grab.
Und draußen die Eichen rauſchen
Und ſtehen mächtig und frei,
Was Kaiſer und Kanzler geſäet,
Erhält uns Liebe und Treu'!

Dresdner Nachrichten.

„Jn unaguslöſchlichem Dank für all' das Große, was
Ew. Durchlaucht zur Begründung und Feſtigung des
Deutſchen Reichs, i ur Wahrung des Europätiſchen
Friedens gethan haben, und in tiefer Bewegung, daß Sie
aus dem Amte geſchieden ſind, in welchem Sie die Ge
ſchicke des deutſchen Volks ſo ſegensreich geleitet haben,
bringen Ew. Durchlaucht wir Namens der zur konſervativen
Berliner Bewegung zuſammengeſchloſſenen Vereine di
wärmſten Glück und Segenswünſche zum heutigen Feſt-
tage verehrungsvoll dar.“

Ueberlaffung der „StevenſonStraße“ an Deutſchlaud.
Die „World“ ſchreibt: „Es geht das Gerücht, daß Lord Salis-
vury Sir P. Anderſon angewieſen habe, die „StevenſonStratze
den Deutſchen zu überlaſſen, ſo daß die deutſche Grenze infolge
deſſen gu den CongoSthat grenzt. Dieſe Conceſſion ſcheidet
die britiſche ſüdafrifaniſche von der britiſchen oſtafrikaniſchen
Sphäre ab, was ſehr zu bedauern iſt.“ Die „Stevenſon-Straße
verbindet den Nyaſſa mit dem TanganyikaSee und wurde von
der Britiſchen Afrikaniſchen Seen-Geſellſchaft gebaut.

Zur Bewältizung etwaiger Unruhen in den Kohlen
revieren ſcheinen die R Ma nahmen getroffen zu
ſein. So hat, wie dem „B. T.“ geſchrieben wird. das Korps-
Kommaudo der 11. Gendarmerie-Brigade (HeſſeuNaſſau) dieſer
Tage wieder an verſchiedene Gendarmen des Korps den Be
fehl erlaſſen, ſich bereit zu halten, nach telegraphiſcher Benach-
richtigung ſofort in das Kohlenrevier nach Saarbrücken bezw.
Weſtfalen abzſtrücken.

Kleine Notizen und Perſonalien. Jn Bad Homburg
trifft die Kaiſerin Friedrich zum Sommeraufenthalt in
der zweiten Hälfte dieſes Monats ein. Die Vertrauensmän-
nerverſammlung der niederſchleſiſchen Gruben be-
ſchloß, an der Forderung der achtſtündigen Schicht in der ge
meinſamen Generalconſerenz mit den Bergwerksdirectoren uu-
bedingt feſtzuhalten. Dem Depeſchen-Bureau „Herold“ wird
aus Wien gemeldet, daß Fürſt Bismarck einen Theil des
Hotel Sacher im Helenenthal bei Baden (in, der Nähe von
Wien) gemiethet habe und dort die Schwefelthernien zu ge
brauchen denke. Der von dem Fürſten von Waldeck als Ver
ſchwender erflärte und entmündigte Prinz Albrecht von
Waldeck iſt, wie amtlich verlautbart wird, aus ſeinem Ver
hältniſſe als „Major à la suite der Armee mit der Uniform
des Küraſſier- Regiments Nr. 8“ ausgeſchieden. Der Papſt
richtete an den Fürſtbiſchof Kopp ein Dankſchreiben anläßlich
deſſen Kaltung auf der berliner Conferenz. Die Königin
von England, welche am 19. April Aix-lesBains verläßt.
wird in Homburg und in Darmſtadt einen kurzen Beſuch ab
ſtatten. Für die Kirche zum Gedächtniß der
Kaiſerin Auguſta, welche im Jnvalidenpark zu
Berlin ihren Platz erhalten ſoll, war in jüngſter Zeit ein be
ſchränkter Wettbewerb veranſtaltet worden, zu dem die Herren
Orth, Otzen, Schwechten, Vollmer, Griſebach, Doflein und zwei
Staats-Baunbeamte, die Herren Spitta und Schulze zugezogen
waren. Das Preisrichteramt hatte eine aus Mitgliedern der
oberſten Baubehörden zuſammengeſetzte Kommiſſion über-
nommen, die auch als techniſcher Beirath für die weiteren
Kirchenbauten dienen ſoll. Wie die „D. Bauztg.“ hört, waren
Seitens dieſer Commiſion die Entwürfe der Herren Doflein,
Schwechten und Spitta zur engeren Wahl beſtimmt worden.
Die ſchließliche Auswahl hatte ſich der Kaiſer vorbehalten, deſſen
Entſcheidung zu Gunſten des in romaniſchen Formen ausge-
ſtalteten Entwurfs von Spitta gefällt worden iſt. Das
Kammergericht hat in dem Prozeß des Herrn v. Carſten
Lichterfelde gegen den Reichsmilitärfiskus ein Zwiſchen
urtheil erlaſſen. dahin gehend, daß der Fiskus die ſechs-
prozentigen Zinſen der Summe von 54000 welche er als
Werth der Bodenſchenkung für das Kadettenhaus in Lichterfelde
ſelbſt zugeſtanden, bei der Hinterlegungskaſſe für die auf die
Forderungen des Herrn v. E. angebrachten Arreſte einzuzahlen
habe. Die Getreuen von Jever haben dem Fürſten
Bismarck die herkömmlichen 101 Kibitzeier zugeſtellt und ſind
dieſelben pünktlichſt und zwar mit folgender Widmung in
Friedrichsruh angekommen:

Magſt Du as Kanzler van uns gaan,
n unvſe Harten bliffſt Du ſtaan
s Dütſchlands Stolt, an Ehren riek,

Een lüchtend Vörbild alle Tied!“
Der Reichsbank-Präſident, Wirklicher Geh. Rath

von Dechend, geb. den 2. April 1814, trat am Dienstag in
ſein 77. Lebensjahr in voller Rüſtigkeit.

Ausland.
(Senſationelle Nachrichten aus Rußland.)
Die aus Petersburg einlaufenden Nach

richten über die Entdeckung einer Verſchwörung gegen
das Leben des Zaren gewinnen feſtere Geſtalt. Aus
London wird eine Nachricht verbreitet, welche meldet, daß
in der ruſſiſchen ein Mann Selbſtmord ver-
übte, weil er durch das Loos dazu erkoren worden war,
den Zaren zu ermorden. Der Mann, angeblich ein Hörer
der Petersburger techniſchen Hochſchule, habe einen Brief
zurückgelaſſen, in welchem er ſeine Beweggründe ausein
anderſetzt. Auf Grund dieſes hinterlaſſenen Briefes erfolgen
jetzt zahlreiche Verhaftungen. Jn derſelben ſenſationellen
Angelegenheit erhält die „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg nach
folgende Meldung:

Gleichzeitig mit dieſer Nachricht kommen Drahtmeld-
ungen, welche beſagen, der Zar ſei plötzlich erkrankt. Die
Erkrankung äußere ſich durch allgemeines Unwohlſein und
Ohnmachtsanfälle.

Der junge Mann, welcher durch das Loos erkoren wurde,
den Zaren zu ermorden, aber Selbſtmord verübte, war ein
MarineOffizier aus vornehmer Familie. Er erſtickte ſich durch
Kohlendampf. Jn ſeinem Schuldbekenntuiß erklärte er, er habe
die That nicht vollführen können aus Rückſicht gegen ſeine Fa-
milie. Seine Mitverſchworenen hat er nicht verrathen.

Hoffentlich bringen ſchon die nächſten Tage einiges
Licht in dieſe myſteriöſe Affaire, die hoffentlich zum
größeren Theil wohl Erfindung irgend eines nach ſenſationellen Meldungen hungernden Keporters ſind.

Die Feldzugspläne der Sorialdemokratie-
Während ſich bei den verſchiedenen Strömungen in der

deutſchen Socialdemokratie, den Erklärungen und Gegenerklär-
ungen hervorragender Führer ein annähernd klares Bild über
die Demonſtration am 1. Mai nicht geben läßt, verläuft die
Bewegung in den außerdeutſchen Culturſtaaten ſyſtematiſcher
und erſcheint demnach faſt zweifellos, daß es am 1. Mai zu
nie dageweſenen Demonſtrationen kommen wird. Die belgiſche
Socialdemokratie hat zu ihrem auf den 6. April nach Löwen
einberufenen Congreß die Organiſation der Maidemonſtration
als Gegenſtand der Tagesorduung eingeſetzt. Jn Frankreich
haben die in Paris wohnhaften Delegirten des Jnternationalen
Eongreſſes 43 an der Zahl einen Aufruf erlaſſen, der die
Vereine ec., die den Congreß beſchickt haben, auffordert, unge
ſäumt die nöthigen Schritte zu thun, um die Demonſtration
zu einer großartigen Manifeſtation zu geſtalten. Jn England
hat von Gewerkſchaften ſich definitiv die große Organiſation
der Gasarbeiter für den 1. Mai als Arbeiterfeiertag erklärt,
und zwar nicht blos in London, ſondern auch in den Provinzen.
Ebenſo eine Anzahl radikaler und ſocialiſtiſcher Vereine. Weiter
hat am Sonntag eine von über 70 Delegirten verſchiedener Ge
werkſchaften und Arbeitervereine beſuchte Conferenz ſtattge-
funden, die zwar über den Modus der Feier noch nicht r einer
Einigung gelangt iſt, aber jedenfalls ſich grundſätzlich für eine
Demonſtration erklärt hat. Es wurde eine Commiſſion ge-
wählt, welche die Sache in die Hand nehmen und weitere Con
ferenzen einberufen ſoll. Jn der Schweiz ſind die Meinungen
über die zweckmäßigſte Art der Abhaltung der Demonſtration

noch getheilt. Jnzwiſchen hat ſich aber der Centralausſchuß der
Züricher Grütli- und Arbeitervereine dafür ausgeſprochen, den
J. Mai als Arbeiterfeiertag zu begehen. Jn Oeſterreich bat
ſich bereits eine große Anzahl theils allgemeiner, theils von
Arbeitern beſtimmter Gewerkszweige beſuchter Verſammlungen
für die Maidemonſtralion entſchieden. Neuerdings iſt auch die
ungariſche Arbeiterpartei in die Aktion getreken. Am 9. März
fand in Budapeſt eine zahlreich beſuchte Arbeiterverſammlung
ſtatt, die ſich nach Refergten der Sozialdemokraten Kürſchner
und Engelmann für die Maidemonſtration erklärte. Gleich
zeitig meldet die demokratiſche Berliner Volkszeitung daß für
Preußen eine Vorlegung des ArbeiterFeiertages lebhaft er
örtert werde, weil dem I. Mai der Bußtag unmittelbar voran
gehe. Die Wahl eines Montages findet in Arbeiterkreiſen den
meiſten Anklang.Nachdem im vorigen Jahre bereits die ſozialdemokratiſche
Partei Einzelparteitage abgehalten, wird für dieſes Jahr die
Einberufung eines allgemeinen deutſchen ſozialdemokratiſchen
Parteitags in Deutſchland geplant, und zwar, wie aus den
Ausführungen eines öſterreichiſchen ſozialdemokratiſchen
Blattes hervorgeht, auch für den Fall, daß das Sozialiſten
geſetz mit dem 30. September d. J. nicht ſein Ende er
reichen ſollte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften 2e.
Göttingen. Die hieſige juriſtiſche Fakul-

tät hat dem Fürſten Bismarck, welcher Ehrendoctor derſelben
iſt, telegraphiſch zugleich mit den Glückwünſchen zur Vollendun
des 75. Lebensjahres die Geſinnung der Dankbarkeit ausgedrückt
für die unvergänglichen Verdienſte, welche ſich der größte Zög
ling der Georgia Auguſta um Deutſchland erworben hat.

Heer und Marine.
Ueber die Verwendung des rauchloſen Pulvers

in der franzöſiſchen Armee wird der Kreuzztg. berichtet: Die
Manöver zweier Regimenter Jufanterie, eines Chaſſeur-
Vataillons, des 28. Dragoner Regiments und zweier Batterien
Artillerie mit rauchloſem Pulver, welche unker Leitung des
Generals Sauſſier in Gegenwart von vier Diviſions-Generalen
und zahlreichen Generalſtabs- Offizieren ſtattfauden, ergaben,
daß ſelbſt ein intenſives Feuer keine Spuren hinterließ Die
Phyſiognomie des Manöverfeldes war gegen früher eine völlig
veränderte. Von gedeckt feuernden Truppen war nicht das
Geringſte zu erblicken. Bei den nicht gedeckt feuernden Truppen
konnte man mit bloßem Auge ſogar die verſchiedenen Farben
der Uniformsſtücke deutlich erkennen, wodurch das Entfernungs-
ſchätzen erleichtert wurde. Als Folgen des Manövers dürfte
ſich die Abſchaffung der rothen Beinkleider, ſowie Reformen in
der Uniformirung überhaupt und in der Taktik ergeben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Die muſiviſche Kunſt. Wir leſen in der „Tgl.

R.“: Jn der letzten Sitzung der Polytechniſchen Geſellſchaft
in Berlin ſprach Dr. Frank über die neuerdings ſo erfolg-
reich neubelebte muſiviſche Kunſt. Veranlaſſung zu dem
Vortrage gab das Hinſcheiden Antonio Salviati's, des
Wiedererweckers dieſes altvenetianiſchen Gewerbes. Sal-
viati war kein Techniker von Fach, ſondern vielbeſchäftig-
ter Juriſt und nur Patriotismus führte ihn dazu, nach
den Stürmen der 40er Jahre dem Moſaik ſich zuzuwenden,
um ſeiner arg zerrütteten Vaterſtadt einen neuen Erwerbs-
zweig zu ſchaffen. Leider hafteten dem Salviati'ſchen
Verfahren erhebliche Mängel und Uebelſtände an, wie ſich
bei der Berliner Siegesſäule deutlich zeigt. Als deren
Bilder angebracht wurden, war man zunächſt vom Glanz
der Farben ſehr entzückt, aber den Kennern zeigte es ſich
ſchon nach kurzer Zeit, daß die Farben anfingen zu ver
bleichen, und zwar namentlich an jenem Theil, der den
Nordoſtwinden ausgeſetzt iſt; es iſt das eine Ecke, an der
der franzöſiſche Adler und Napoleon ſichtbar iſt. Dieſes
Verblaſſen des franzöſiſchen Adlers iſt aber eben keine hi
ſtoriſche, ſondern eine rein meteorologiſche Gerechtigkeit.
Auf Antrag des Redners erließ nunmehr das Miniſterium
ein Preisausſchreiben behufs Feſtſtellung wetterbeſtändiger
Glasmiſchungen und wiſſenſchaftlicher Durcharbeitung des
ganzen Verfahrens und in Veranlaſſung dieſes Ausſchrei
bens, dem ſpäter noch ein zweites folgte, hat es Profeſſor
Schwartz in Graz erfolgreich unternommen, nicht nur
völlig wetterbeſtändige Glasmiſchungen, ſondern auch den
in Venedig als Geheimniß behandelten Goldgrund in ſo
vortrefflicher Art herzuſtellen, das jetzt ſelbſt die Italiener
nach dem Schwartz'ſchen Verfahren arbeiten. Eigenthüm
licherweiſe hat ſich bisher in Berlin das Moſaik noch nicht
einzubürgern vermocht, obgleich gerade in der Reichshaupt-
ſtadt dieſer Kunſt reiche und ſchöne Aufgaben erwachſen.
Die Fresken am Alten Muſeum in Berlin befinden ſich
in einem Zuſtand, der eine Auffriſchung dringend erheiſcht.
Dies würde eine Aufgabe ſein, die durch die muſiviſche
Kunſt in glänzendſter Weiſe gelöſt werden und an der ſich
eine Schule heranbilden könnte. Kaum eine Form des
Kunſtgewerbes giebt es, die ſo für eine vornehmere Haus
induſtrie geeignet iſt, wie dieſe.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. April.
Der Abdruck unſerer en mit vollſtändiger Quellenangabe

Ferdinand Rinald hatte mit ſeinem geſtrigen
Benefiz ein ausverkauftes Haus erzielt und wurde durch
eine Fülle von Kranz und Blumenſpenden, ſowie durch
einen überaus warmen Empfang von Seiten des Publikums
in ungewöhnlichem Maße ausgezeichnet. Ludwig Fuldas
Luſtſpiel „Die wilde Jagd“, eine geſchickt und nicht
ohne Geiſt entworfene Satire auf die Hetzjagd und die
nervöſe Unruhe des modernen Lebens fand eine überaus
freundliche Aufnahme. Wir kommen auf die Vorſtellung
in nächſter Nummer ausführlicher zurück.

Zum Bergarbeitertag. Der „Köln. Ztg. zufolge werden
an dem am 14. Juli in Halle a. d. Saale ſtattfindenden
allgemeinen deutſchen Bergarbeitertage, etwa20 Delegirte des niederrheiniſch- weſtfäliſchen
Kohlenreviers Theil nehmen. Die Tagesordnung wird
ſich hauptſächtlich mit den bekannten Forderungen der Bergleute
ſowie mit dem Verbandsorgan befaſſen.

o Die gewerbliche Zeichenſchule hier wird demnächſt
eine Ausſtellung der während des abgelagufenen
Schuljahres Arte Schülerarbeiten veranſtalten. Die Schule hat ſich, ſeitdem ſie zum letzten Male

Hſtern 1888 ihre Leiſtungen der Oeffentlichkeit vorführte,
bedeutend weiter entwickelt, und dementſprechend wird auch die
bevorſtehende Ausſtellung viel reichhaltiger als die früheren
ſein. Jnsbeſondere möchten wir auf, die Arbeiten der Michaelis
1859 eröffneten Tagesklaſſe für dekorative Malerei und der
Modellirklaſſe aufmerkſam machen. Wir wollen nicht unter
faſſen, allen Jntereſſenten, insbeſondere den Herren Gewerbe-
treibenden, den Beſuch der Ausſtellung, die in der neuen Aula
der Knabenbürgerſchule in der Oleariusſtraße (an der Halle)
ſtattfinden wird, angelegentlichſt zu empfehlen. Sie wird von
Sonntag, den 6. bis Sonnabend, den 12. d. M. einſchl. undzwar an den Oſterfeiertagen von 12 bis 3 Uhr, an den Werk
tagen von 10 bis 4 Uhr geöffnet ſein.

K. WalhallaTheater. Wenn der Beifall des Publikums
als der Werthmeſſer einer Fr. zu gelten hätte, dann
würde dem geſtern Abend im „WalhallaTheater“ nen ir
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Action geirekenen Künſtker-Euſemble im Großen und Ganzen
Iobende Anerkennung nicht verſagt werden könuen. Wir unſerer-
ſeits vermögen den geſtern von dem überaus beifallsluſtigen
Wublikum an den Tag gelegten Enthuſiasmus nur bedingungs-
weiſe als gerechtfertigt zuzugeben. Zwar iſt von der Direktiou
wieder Alles gethan, um ein abwechſelungsvolles und unter
We Programm zu ſchaffen: das von den einzelnen KräftenDargebotene ſebt aber im Allgemeinen nicht auf der im „Wal-

hallaTheater“ gewohnten Höhe. Wir wollen uns mit der
neuen Künſtlerſchaar in Folgendem kurz beſchäftigen und zwar
wenden wir uns vorerſt den artiſtiſchen Leiſtungen zu. Da
intereſſirt zunächſt Miß Lizzie Margelliſſe, die als Kaurſchuk
Fünſtlerin auf dem Piedeſtal in der That Hervorragendes
leiſtet. Sie überraſcht ebenſo durch die an einer Dame ſeltene
n s als ſie durch die graziöſe Ausführung erfreut.

aß Miß Margaret Margelliſſe als Tanuzſeilkünſtlerin
troß der Sicherheit und Eleganz ihrer Productionen die ver
ſchiedentlichen, im Walhallatheater aufgetretenen, großartigen
Seilkünſtler nicht vergeſſen machen konnte, iſt ebenſo unbeſtreit-

ar wie die Thatſache, daß Miß Ariona uns am fliegenden
Travpez nichts Neues zu bieten vermochte. Dabei wollen wir
aber auch dieſer Künſtlerin gerne atteſtiren, daß ihre Leiſtungen
eines gewiſſen Reizes nicht entbehren. Eine recht anziehende
richtiger wohl: „ausziehende“) Nummer bietet die Verwandlungs-
ünſtlerin Miß Ellen Hettown; der begleitende Ge ang bleibt

dabei freilich außer Rechnung. Als Liederſängerin ſtellte ſich
Frl. Carla Petrowska vör. Außer einer nicht gewöhnlichen
Geſangeskunſt (wir denken dabei insbeſondere an die bewreſene
Coloraturfertigkeit) hat die Dame rühmenswerthe Vorzüge nicht
aufzuweiſen. Namentlich nimmt uns an einer ſo gewichtigen
Perſönlichkeit die kleine überdies des Jugendſchinelzes ent
kleidete Stimme Wunder. Auch die Logik in der Auswahl
der Geſangsvorträge darf nicht ganz autzer Acht gelaſſen werden:
wenn Fri. Petrowska erſt in zwei Walzern den Frühling
anſingt und „mit meiner Mandoline Frühlingsgrüße
bringt. dann erzeugt das folgende „Es wird Herbſt,
die Blätter fallen“ eine recht froſtige Voll ge
laubt haben wir der Dame im Hinblick auf ihre „Normal-
igur“ beim zweiten Auftreten den Wunſch: „Nur noch ein

Gläschen von dieſem Wein!“ und das Marſchlied; „Das ganze
Jahr bin ich fidell' Jn Herrn Moritz Heyden leruten wir
einen Geſangshumoriſten kennen, welcher für die Zukunft Man-
ches verſpricht. Bezüglich des Geſanges ſagte er uns ſelbſt:
Der Geſang iſt nicht von Bedentung, die Hauptſache iſt die

Begleitung und ſein „Humor wird durch das Couplet „Fein
und grob, grob und fein“ einigermaßen charakteriſirt. Wenig-
ſtens aber bringt er abgeſehen von den beiden letzten hier
ſattſam bekannten Da Capo- Nummern Verſchiedene Liebeser-
klärungen“ und Klaſſiker-Parodie neue Sachen, von denen
uns der „vatente, excellente, verflucht-ſchneidige Junge“, der

Gigerl Mucki“ ſogar ausnehmend gefallen hat. Die ſpaniſchenSänger und Mandolinenſpieler Los Figaros“ haben in letzterer

r unſeren vollen Beifall, denn die drei Mitglieder der
Geſellſchaft 2 Herren und eine Dame führten ſich mit dem
ominöſen Méètra'ſchen „Valse espagnole“ (natürlich!) als treff
liche Virkuoſen auf ihrem Jnſtrument ein. Der Geſang kam
uns ebenſo wie die dazu gegebenen Tanzevolutionen der
Dame in der That „ſpaniſch“ vor. Deutſche Ohren und
Augen, wie ſolche uns zu Gebote ſtehen, vermögen aber
vielleicht die ſpaniſchen Kunſtleiſtungen nicht gebührend zu wür-
digen. Die excentriſchen Duettiſten „The Klicks“ ſorgten
für einen erheiternden Abſchluß des Abends. Aus Vorſtehen
dem ergiebt ſich die rechneriſche Thatſache, daß 6 Damen im
Programm thätig ſind. Einem Freunde, welcher es für eine
intereſſante Aufgabe erachtete, das Geſammtalter der Damen
feſtzuſtellen, haben wir von der Löſung derſelben abrathen zu
müſſen geglaubt, weil wir Grund zu der Annahme haben, daß
der arme Freund dabei arg in die Brüche gerathen werde.
Uebrigens haben wir mit Herrn Kapellmeiſter Höhne den
Kopf geſchüttelt, wenn ſeine beiden Primgeiger ſich der un
glaublichſten Jnionationsſünden ſchuldig machten. Daß Herr
Höhne ſich aber trotzdem Orcheſter-Sachen, wie den „Zug der
Frauen“ aus „Lohengrin“ nicht verkneifen kann!

Zur Lohnbewegung der Tiſchler wird uns mitgetheilt,
daß 112 Arbeitgeber die Forderungen bewilligt haben, nur ein
kleiner Theil lehnt dieſelben ab.

a Junungsſache. Jn Folge Rundſchreibens eines hervor
ragenden Tiſchlermeiſters, welcher der bez. Jnnung bis dato
noch nicht angehörte, an ſämmtliche Nichtinnungsmitglieder, in
welchem rückyaltslos ausgeſprochen wird, daß die Jnnung und
ihre Juſtitutionen in der gegenwärtigen Zeit der Lohnbewegung
der Geſellen die faſt einzig mögliche Schutzwehr biete, haben ſich
15 der Obenbenannten, darunter mehrere größere Möbelfabri-
kanten durch Unterſchrift verpflichtet, der Jnnung bei der
nächſten Verſammlung als Mitglieder beizüutreten.

Für die Feſttagsreiſen. Die am Oſterſonnabend und
Sountag gelöſten Fahrkarten haben auf den preußiſchen Staats
bahnen bis zum 8. April (Dienſtag), auf den ſächſiſchen bis zum
9. April Giltigkeit.

Grundſtückskanf. Das gr. Märkerſtraße Nr. 13 be-
e Hausgrundſtück hat Frau Binneweiß käuflich er
vorben.

Gerichtlich verſteigert wurde heute das auf den Namen
des Tiſchlermeiſter Moos dorf eingetragene, Blumenthal-
ſtraße s belegene Grundſtück. Das Höchſtgebot gab Herr
Holzhändler Vogler mit 41000 ab.

Bauernfänger gefaßt. Jn dem Schloſſergeſellen
Braune aus Heſſen gelang es heute morgen den Bauernfänger
zu ertappen, der geſtern einem Arbeiter T. ca. 8 4 im Kümmel-
blättchen abgenommen hatte.

Selbſtmord. Jn ſeiner Wohnung in der Geiſtſtraße 33
wurd heute Morgen der 45 Jahre alte Leiſtenmacher H. in
ſeinem Bett erſchoſſen aufgefunden Er hatte ſich
durch einen Schuß in die rechte Kopfſeite ſelbſt getödtet und ſoll
u langes körperliches Leiden hierzu die Veranlaſſung gegeben

aben.
Diebſtahl. Jm Gaſthof zur Tanne in der Mansfelder

ſtraße kehrte geſtern Abend ein angebliches Ehep ar ein, die
dort übernachten wollten. Nachdem ſie heute Morgen das
Zimmer, wo ſie genächtigt, verlaſſen hatten, bemerkte man, daß
ein Deckbett, ein Kopfkiſſen ſowie 2 Tiſchdecken
fehlten, die das ſaubere Paar hatte mitgehen heißen.

9 Es ſtarben in Halle in der 12. Jahreswoche vom 16.
bis 22. März auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
28.9 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40000 Einwohnern hatten Augsburg mit 43,1, Chemnitz mit
37,0, Duisburg mit 342, Eſſen mit 32,3, Mannheim mit 31,9,
Dortmund mit 29,7, Freiburg i. B. Dt 29,5, Stettin mit 28,8,
Poſen mit 27,9 und Nürnberg mit 278 die höchſten, Elberfeld
mit 16,3, Karlsruhe mit 16.8, Breinen mit 17,2, Wiesbaden mit
17,3, Bochum mit 17,5, Plauen i. V. mit 18,7, Darmſtadt mit
49,2, Mainz mit 19,7, Leipzig mit 19,8 und Würzburg mit 20,4
die niedrigſten Sterblichkeitsziffern.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet

Nb. Naumburg, 2 April. (Topfmarkt. Bismarck-
Tommers.) Der diesjährige Topfmarkt war außerordentlich
gut e Sowohl die Schaubudenbeſitzer als die Wagren
verkäufer dürften gute Geſchäfte gemacht haben. Am Mon-
zag Abend fand auch in unſerer Stadt zur Vorfeier des Bis
marckgeburtstages ein Feſtkommers unter Vorſitz des Herrn
Rechtsanwalt Schulze ſtatt. Herr Poſtrath Oxford eröffnete
den Kommers mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
Herr Gymngſialdirektor Röhl hielt die Feſtrede. An den
Fürſten Bismarck wurde ein Glückwunſchtelegramm abgeſendet.

s Erfurt, 2. April. (Ein allgemeiner deutſcher
Maurercongreß) an welchen ca. 250 Delegirte aus allen
Tbeilen Deutſchlands theilnehmen ſollen, wird in den Tagen
vom 27. bis zum 31. Mai in Erfurt ſtattfinden. Nach Schluß
dieſes Congreſſes wird hier ein allgemeiner Maurerſtrikeinſcenirt,
im die Erfüllung jener Forderungen zu erreichen, gegen welcheich die Bauunternehmer bisher ablehnend verdalten Laben.

Elbingerode, 2. April. (Dem ſcheiden den Reichs
kanzler) Fürſten v. Bismarck verehrte die Verwaltung

der Blankenburg-Tanner Harz bahn zu ſeinem Feburiatage
e(I. April) eine kunſtvolle gußeiſerne vernickelte Kaſſette, welc

auf dem föniglichen Eiſenwerke Rothehütte angefertigt wurde.
W. Fiſenach, 2. April. (Die 560 jährige Dienſtiubel-

feier) des Herrn Oberlandforſtmeiſters r Grebe geſtaltete
ſich zu einer bedeutſamen Kundgebung für den Jubilar. So
überbrachte der Vertreter des Großherzogs, Herr Geh. Staats
rath Vollert, demſelben die Ernennung zum „Wirklichen Ge
beimen Rath mit dem Ehreuprädikate „Excellenz', gleichzeitig
die warmen Glückwünſche unſeres Landesſürſten und der Sigais
regiernng übermittelnd. Die Urkunde, welche die Verleihnng
des Ehrenbürgerrecht s der Stadt enthält, überreichte
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Eucken unter begleitender An-
ſprache, worauf der Gefeierte tiefbewegt dankte. Jhre Königl.
Hoheiten der Großherzog und die Frau Großberzogin hatten
noch beſondere Gratulationstelegramme überſandt. Die juri-
ſtiſche Fakultät der Univerſität Jena ernaunte den
Jubiler zum Doctor honoris osausa. Außerdem hat
ihn Kaſſer Wilhelm II. durch Verleihung des Kronengrdens
1. Klaſſe ausgezeichnet. Jn lauger, ſchier endloſer Reihe er
ſchienen noch Deputationen und Gratulanten, die zahlreiche Ge
ſchenke, Adreſſen und Glückwünſche überbrachten. Jm Laufe
des Nachmittags fand man ſich zu einer großen Feſittafel im„Rautenkranz“ zuſammen. Der geplante Fackelzug fällt im Hin
blick auf die Charwoche aus.

X Goslar, 2. April. (Einzug der neuen Truppen)Das 2. Bat. des 82. Heſſ. Juf.-Regiments aus Northeimzog geſtern
hier ein, um ſeine Garniſon zu beziehen. Die Straßen der Stadt
waren mit Fahnen decorirt, und die Truppen wurden von einer
großen Menſchemnenge empfangen und zum Kaſernenplatz be
gleitet. Nach em das Bataillon dort Aufſtellung genommen,
hielt der Commandeur eine patriotiſche Anſprache, in welcher
er. die Soldaten darauf aufmerkſam machte, daß ſie hier auf
hiſtoriſchem Boden ſtänden, daß das gegenüberliegende Kaiſer-
haus des alten Reiches Glück und Glanz, aber auch deſſen
Schwäche und Verfall geſehen habe. Er betoute beſonders als
Pflicht eines jeden Deutſchen, an ſeinem Theile darauf hinzu
arbeiten, daß das neue Deutſche Reich, welches jetzt geachtet und
ſtark in der Reihe der Nationen daſteht dieſe Stellung auch
fürderhin u behaupten im Stande ſei, und ſchloß ſodann mit
einem kräftig aufgenommenen Hoch, auf den Kaiſer. Nach-
mittags ward dem Offiziercorps ſeitens der Stadt ein Eſſen
in der „Kaiſer-Worth“ gegeben und danach fand Commers im
„Bruſttuch“ ſtatt, welches zu dieſem Zwecke ſchön mit Tannen-
grün und Fahnen decorirt war.

Altenburg, 1. April. (Zum würdigendes Kaiſers) werden hier bereits die umtaſſendſten orbe

reitungen getroffen. Soweit das Programm bekannt geworden
iſt, empfängt Se. Hoheit der Herzog ſeinen kaiſerlichen Gaſt
am Bahnhofe, woſelbſt eine Ehrencompagnie Aufſtellung
nehmen ſoll. Während der Auffahrt zum Reſidenzſchloſſe grüßen
den Kaiſer vom hohen Schloßaltane Fanfarenklänge. Jm Schloſſe
wird Famiſientafel und Hofkonzert ſtattfinden. Den andern
Tags abzuhaltenden Bauernaufzug dürfte ſich Se. Majeſtät
von einer Tribüne aus anſchanen. Daſelbſt ſollen ihm auch die
ländlichen Abgeordneten vorgeſtellt werden. Ein Bauern-
mädchen ſoll ein Gedicht ſprechen und einen Blumenſtrauß
überreichen. Der Landtagsabgeordnete KühnGarbisdorf wird
an den Kaiſer eine Anſprache richten. Die Theilnahme am
Bauernreiten iſt eine ungewöhnlich ſtarke. Ein Jagdausflug
nach Eiſenberg oder Kloſterlausnitz dürfte ebenfalls im
Programm vorgeſehen ſein. Die Stadtverordneten
haben in opferfreudiger Weiſe die Mittel verwilligt zu einer feſt
lichen Schmückung der Hauptſtraßen.

Kleine Notizen. Jn Bitterfeld ertrank am 2. April,
Nachmittag 2 Uhr, im Lober am Ausgang der Binnengärten der
46 jähr. Arbeiter Friedr. Matthes. Jn Gotha hat ein Herr,
der nach der tadelnswerthen Unſitte ſeinen, Stock unter dem
Arme trug, einer Frau, die hinter ihm ging, mit dem Stocke
ein Auge ausgeſtoßen. Verſchiedene Geſchäftsinhaber
Gotha'“s haben beſchloſſen, i Läden Sonntags Nach-
mittags zu ſchließen. Jn Gardelegen ſtreiken die
Maurer. Die Streikenden durchzogen einzeln, aber ruhig die
Straßen. Zu Ausſchreitungen iſt es bis jetzt nicht gekommen.
Die Arbeitseinſtellung ſoll auf Grund nicht bewilligter Ver
kürzung der Arbeitszeit erfolgt ſein. Unter den Steinbruchs-
Arbeitern in Löbejün begann am Montag ein Ausſtand.
Obgleich dieſelben ſchon ſeit langem geſteigerte Löhne. bis 5
täglich verdienen, fordern ſie weitere Erhöhung und Verkürzung
der Arbeitszeit. Daß Ehrlichkeit noch immer nicht un-
belohnt bleibt, erfuhr dieſer Tage in Coswig der glückliche
Finder einer die Summe von 100 enthaltenden Geldtaſche.
Der hocherfreute Eigenthümer gab ihm 10 Reichspfennig.

n Weitramsdorf, hat, der Schbultheiß Gutjahr mit eigener
e Wvr einen 11jährigen Knaben vom Tode des Ertrinkens
gerettet.

K. Die Taufe zweier Söhne Japangs, des Grafen Arima,
des Schwagers des Prinzen Komatſu, welcher vor 2 Jahren
unſerem Kaiſer einen hohen japaniſchen Orden überbrachte, und
des Edlen von Kobayakawa, des Sprößlings eines alten Fürſten
geſchlechts, fand kürzlich in Eils dorf ſtatt. Beide haben mit
den hieſigen Kindern den Confirmandenunterricht beſucht; die
Confirmanden bildeten daher auch den erſten Halbkreis um die
hohen Täuflinge, während den zweiten Halbkreis der Orts-
und Kirchenvorſtand bildete. Beiſtand leiſteten die Herren
Paſtor Gorges-Neinſtedt und Paſter Nebelun g-Eilenſtedt.
Ergreifend war es nach der Rede des Paſtor Schleiff, über
das Wort des Petrus: „Herr, wohin ſollen wir gehen 2c.“ für
alle Zuhörer, als die beiden Täuflinge in gutem, vernehm-
lichen Deutſch das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß ablegten.
Es folgte nun Taufe und Coufirmation, bei welcher auch die
Beihülfeleiſtenden unter Handauflegung ſegnend zur Treue er-
mahnten, und der Genuß des heiligen Abendmahls. Graf
Arima, welcher den Taufnamen Kurt erhalten, geht nach Berlin,
um die h einzuſchlagen. Herr v. Kobayakawa,welcher den Namen Bruno empfangen, lieſt bereits mit großem
Verſtändniß lateiniſche, griechiſche und franzöſiſche Schriftſtellerund wird nach einem Jahre in ein Gymnaſium treten, um nach
beſtandenem Abiturienten-Examen die Rechte zu ſtudiren.

t. Die Leiche eines neugeborenen Kindes fand nach
dem Merſeb. Corr. in der Nähe des Schulhauſes zu Ober-
Kriegſtädt am Sonntag eine Frau kaum vier Zoll tief in der
Erde. Die Leiche lag in einer faſt neuen Kiſte und war in
Zeitungspapier eingehüllt.

4 Ein Rieſenkind. Jn Klettbach bei Erfurt wurde am
Sonntag ein Knabe, Otto Großmann, confirmirt, welcher, ob
gleich erſt 14 Jahr alt, über 5 Fuß groß iſt und 150 Pfuud
wiegt. Der ſtramme Junge will ſich lediglich dem Soldaten
ſtande widmen.

Aus aller Welt.
Recklinghuſen, 30. März. (Das Feuer), welches geſtern

hier gewüthet hat, war gegen 12 Uhr Mittags in einem Hauſe
in der Wallſtraße ausgebrochen und griff bei dem trockenen
Wetter und dem ſtarken Südweſtwinde mit ſolcher Schnelligkeit
um ſich, daß die angrenzenden Häuſer im Nu in hellen Flammen
ſtanden. Die fliegenden Funken ſetzten alsbald auch zwei in der
benachbarten Straße belegene Häuſer in Brand. Die tele-
graphiſch herbeigerufenen Feuerwehren von Herne, Gelſenkirchen
und Bochum, die zahlreich erſchienenen Rettungsmannſchaften
der umliegenden Zechen, ſowie die Spritze vom Schloſſe des
auf der Brandſtätte anweſenden Grafen von Neſſelrode in
Herten, traten eifrig in Thätigkeit, hatten jedoch mit nicht ge
ringen Schwierigkeiten zu kämpfen, da der Stadt eine Waſſer
leitung noch fehlt. Da das Waſſer aus zum Theil entfernt be-
legenen Brunnen geholt werden mußte, war an ein wirkſames
Löſchen nicht zu denken. Erſt, als einige der brennenden Häuſer
niedergeriſſen worden waren, gelang es, die bedrobte katholiſche
Gymnaſialkirche zu ſchützen, ſo daß nur der hintere Theil des
Dachſtuhls ergriffen und theilweiſe beſchädigt wurde. Heute
Morgen konnte in derſelben der Gottesdienſt wieder wie ge
wöhnlich abgehalten werden. Gegen 6 Uhr Nachmittags wurde
man des Feuers Herr. 9 Häuſer und mehrere Scheunen, ſowiekleinere Hintergebände ſind vollſtändig eingeäſchert, 5 bis
6 Häuſer mehr oder weniger beſchädigt. Nur einige der Ge
ſchädigten ſollen verſichert ſein. Wie man ſagt, ſoll der Brand
dadurch entſtanden ſein, daß eine Frau Petroleum in den Ofen

gegoſſen hat. (Rhein.W. Bta)
gaſſe 8.

Mühltzeim a. d. Ruhr, 81. März. (Lebensrett
un g.) Zur Ueberfahrt über die Ruhr nach Saarn war geſtern-
der Fährkahn mit etwa 20 Perſonen dicht beſetzt, als noch der
Apotheker M. mit zwei erwachſenen Töchtern enlleg, nachdem
der Fährmann ihm erklärt hatte, daß die Fahrt trotz der Ueb er
füllung gefahrlos ſet. Der Kahn wurde durch das Ungeſchick
eines Knaben vom Ufer mit einem ſo ſtarken Ruck abgeſioßen,
daß die zuletzt eingeſtiegene Familie und ein junger Mann rück
lings in die durch heftigen Weſtwind beunruhigten Wellen
Uürzten. Dem jungen Manne, dem Apotheker und einer ſeiner
Töchter gelang es, ſich zu retten, die andere ſank in die Tiefe,
ohne daß ihr von den Jnſaſſen des Kahnes Hülfe werden konnte.
Da ſprang der eben den Fluthen entkommene junge Mann ins
Waſſer zurück, erfaßte die verſinkende Dame und retieſe ſie.
Ohne den Dank des Vaters abzuwarten, entfernte er ſich raſch.
Sein Name wurde r nachträglich bekannt, es iſt ein Kauf-
mann Tiegler aus Weſel (Köln. Ztg.Guttenberg, 31. März. (Brudermord.) Die Ge
brüder Skawron geriethen geſtern beim Brodſchuneiden in St eit.
Der iüngere Skawron wurde ſo wütheud, daß er feinem 19
Jahre alten Bruder das Meſſer in die Bruſt ſtieß derſelbe
iſt heute in Folge dieſer a lehurg geſtorben. Der Thäter er
griff die Flucht, iſt aber ſchon feſtgenommen worden.

Oberſchl. Anz.)
Hannover. 31. März. (Einſturz eines Hauſe s.)

Sonnabend Abend iſt das aus dem Erdgeſchoſſe und einem
Stockwerke beſtehende, 1872 nen gebaute Haus eines hieſigen
Fuhrwerksbeſitzers zur Hälfte eingeſ.ürzt, während die andere
Hälfte den Einſturz droht. Jn dem Erdgeſchoſſe befand ſich die
Stallung für die Pferde und darüber die Wohnung des Eigen-
thümers. Letzterer, ſowie ſeine Frau waren zur Zeit der Kata-
ſtrophe abweſend. Jhre 8 Jahre alte Pflegetochter, die -bere ts
zü Belte lag, iſt bei dem Zuſammenbruch mit herabgeſtürzt,
jedoch nicht zu Schaden gekommen. Gleichfalls ſind die im
Erdgeſchoſſe ſtehenden 8 Pferde, obgleich das eine aus den
Trümmern hat hervorgeholt werden müſſen, unverſehrt.

(Hanu. Cour.)
Elberfeld, 1. April. (Ein im Sozialiſtenprozeß

Verurtheilter), der Schneidermeiſter Auguſt Winkler, iſt ſeit
Sonntag flüchtig. Derſelbe ſoll ſich verſchiedener Unterſchlag-
ungen ſchuldig gemacht haben. Durch die Flucht Winklers,
welcher im Sozialiſtenprozeß zu 2 Mon. verurtheilt worden
iſt, iſt die von der Partei ſeiner Zeit für deſſen Freilaſſung
aus der Unterſuchungshaft hinterlegte Kaution verwirkt. Zu
ſeinen Parteigenoſſen ſoll ſich W., der ſtark überſchuldet war,
ſchon ſeit längerer Zeit dahin geäußert haben, daß er na
Amerika auswandern wolle, was ihm auszureden verſucht wurde.

(Eiberf. Ztg.)

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Nothenburg. Thalwärts. 29. März: Troitſch, von

Artern nach Tangermünde, Zucker. von Brachwitz nachWiocklaweck Ton. Schulz desal. Nabert, von Schiepzig nach
Stettin, desgl. 30. März: Nagel, desgl. Jäckel, von Salz-
münde nach Stettin. Derſelbe, desgl. Derſelbe, desgl. Chriſtoph,
von Brachwiß nach Drieſen, desgl. Kuhne, von Halle nach
Hamburg, Zucker. Korn, Nr. I, von Dobis nach Calbe, desg.-
30. März: Zabel, Nr. II, von Halle nach Calbe, leer. 31. März:
Frahnert, von Weißenfels nach Cönnern, W Dornewind,
von Wettin nach Bernburg, Bruchſteine. Wuth und Diedrich,
von Trotha nach Hamburg, leer. Dieſelben, desgl. Dieſelben,
Zu Dieſelben, desgl. Schütze, von Halle nach Hamburg,

ucker.
Bergwärts. 29. März: Zabel, Nr. I, von Gröna nach

Halle, leer. Polland, von Hamburg nach Halle, Güter. Krzy
pylack, von Kötzin nach Böllberg, Weizen. Köhler, von Bern-
burg nach Halle, Güter. Heine, von Arneburg nach Wettin,
leer. 30. März: Korn, Nr. II, von Calbe nach Dobis, leer.
Schulze, von Berlin nach Salzmünde, leer. Grothe, desgl
Derſelbe, von Brandenburg nach Wettin, leer. Luther, vor
Calbe nach Wettin, leer.

Calbe. Thalwärts. 27. März: Marquardt, von Nien
burg nach Barby, leer. inter, von Salzmünde nach Ham-
burg, Thon. Meye, von Alsleben nach Hamburg, Gypsſteine,
Speer, von Wettin nach Schnakenburg, Steine- w.
Luxenius, von Gröna nach Roſeburg, Steine. rehmer, von
Alsleben nach Stettin, Gypsſteine. Fellberg, desgl. Lüdecke,
von Nietleben nach Magdeburg, Koks. Kuſcholke, von Alsleben
nach Templin, Steine. Dörbandt, desgl. Ernſt, von Alsleben
nach Magdeburg, Mauerſteine. 28. März. Andre und Nie-
meier, von Halle nach Hamburg, Zucker. Preiſe, desgl. Hupfert,
von Wettin nach Schnakenburg, Steine. Bath, desgl. erſch,
von Lettin nach Stettin, Thon. Derſelbe. desgl. Knopf, von
r v Steine. Wehlmann, von Halle
nach Hamburg, Zucker.Bergwärts. 27. März: Richter, von Werben a. E. nach
Nelben, leer. Heine, von Arneburg nach Friedeburg, leer.
28. März: Haberland, von Anſſig nach Alsleben, Kohlen. Höſe.
von Hamburg nach Halle, Mais. Grothe, von Charlottenburg
nach Salzmünde, leer. Derſelbe, desgl. Schulze, desgl. Luther,
von Calbe nach Wettin, leer.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 31. März.

Aufgeboten: Der Paſtor Otto Julius Rudolf Köſtlin
Advokatenweg 1 und Eliſabeth Marie Alwine Riehm, Hein-
richſtraße 4. Der Handarbeiter Julius Pintoske, Böllberg
und Friederike Hoßfeld. 5. Vereinsſtraße 7. Der Maurer
und Muſikus Friedrich Franz Karl Kupfernagel, Nehlitz und
Thereſe Wilhelmine Donath, Bernburgerſtraße 14. Der
Schloſſer Heinrich Wilhelm Karl Koch, Steinweg 19 und Au-
guſte Luiſe Marie Saalfeld, Scharrngaſſe 7. Der Schrift-
ſetzer Bruno Max Rauchfuß, Anhalterſtraße 11 und Karoline
Auguſte Sandring, Trödel 15. Der Maurer Friedrich Schö-
nefeld, Leſſingſtraße 6e und Berth. Friederike Gebhard, König-
ſtraße 14. Der PoſtAſſiſtent Karl Franz Thier, Ranniſche
ſtraße 14 und Luiſe Ottilie Klara Hedwig Thieme, Moritz
zwinger 2.

Eheſchlietzungen: Der Bahnarbeiter Albert Ernſt Damm,
Thüringerſtr. 2 und Wilhelmine Pauline Bertha Kraneis, gr-
Berlin 14. Der Kernmgcher Karl Heinrich Julius Woitbegr. Wallſtraße 35/36 und Nanny Marie Cyliax, Thaldorf bel
Querfurt. Der Schuhmacher Karl Friedrich Wilhelm Naw-
roth, Leipzigerſtraße 8 und Selma Paul Schachtel, Gütchenſtr.
er e Den Jrem v Bahnhofſtr. 6 und Amalie

ereſe Prange, Königſtraße 30.
Geboren: Dem Handarbeiter Otto Paul 1 Sohn Friedrich

Otto, an der Moritzkirche 5. Dem Dienſtmann Louis Wed
ding 1 T. Margarethe Elſa Frieda Selma, Breiteſtraße 12.
Dem Handarbeiter Eugen Meyer 1 Sohn Willy Paul Adolf.
Leſſingſtraße 16. Dem Handarbeiter Oſtwald 1 S. AlfredOtto Arthir, Fleiſcherg. 14. Dem Güterbodenaxbeiter Albert

Guhſe 1 S. Franz Georg Albert, Steinweg 23. Dem Schmied
Albert Weſemeier 1 Sohn Albert Fritz Karl, Unterplan 4.
Dem Brauer Otto Trübe 1 T. Roſalie Anng, Thorſtraße 24

Dem Schuhmachermeiſter Johann Jojszyceck 1 Sohn Rudolf
Franz, Leipzigerſtr. 54. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Voigt
I S. Anton Guſtav, gr. Sandberg 14. Dem Maurer Franz
Weſterhauſen 1 T. Emma Martha, Thorſtraße 26e. Dem
Handarbeiter Franz Patſch 2 S. Friedrich Franz Max und
r Franz Hermann, gr. Sandberg 3. Dem Stallinſtr.S Schuabel 1 T. Anna Elſe, Kloſterſtraße 102. 2 unehel-

hne-Geſtörben: Des Lehrers Robert Grigel Sohn Wilhelm Fer-
dinand Robert 3 M. Kerlſtraße 25. Des Schneidermeiſters
Was Schlag S. Ernſt Kurt 9 M.. Martinsgaſſe 3. Der

apeziererlehrling Richard Hölzer 20 J., Klinik. Des al
Bauinſpektors Alexander Horn S. Friedrich Herbert Walther
5 M.. Henriettenſtraße 1/2. Der Gaſtwirth Wilhelm Köhler
45 J., Klinik. Des Hilfsbahnwärters Gottlieb Friedrich S-Wilbelm 3 Tage, Neue Leipziger-Chauſſee 1. Des prak.
tiechen Arztes Dr. wed. Thilo Schuchardt Sohn Louis Kar-
Max Thilo 1 Jahr, Zwingerſtraße 4. Der Schneidel
Chriſtian Ludwig König, 85 Jahre, Reilſtraße 1254. Der
Wittwe Henriette Klara Blosfeld geb. Taatz 53 J., Kapellen-



Verkehrsweſen.
s Die Nebenbahn Bufleben-Großenbebrin-

gen wird unnmehr erſt am I. Mat eröffnet werden. Für den
d Zeitpunkt ift auch die Eröffnung der Linie Cöthen-

ken in Ausſicht genommen.
Exfurt, 2. April. (Eiſenbahnverſtaat-lich un g?) Nach einer uns hente zugehenden Nächricht, die

wir indeſſen nur mit Vorbehalt wiedergeben ſollen Verhand-
lungen bevorſtehen. welche den Uebergang der Eiſenbahnen
Jlmenan-Großbreitenbach und Hohenebra-
Ebeleben in den Beſitz des preußiſchen Staates
zum Gegenſtande baben. Beide Linien gehören bekanntlich zu
denjenigen, deren Betrieb die Centralverwaltung für Sekundär-
bahnen in Berlin übernommen hat. Angeblich will die preußiſche
Regierung von Großbreitenbach nach Schwarzburg
weiterbanen.

Ausnahmetarife. Die Gültigkeitsdauer der von
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit Rückſicht auf den
ungünſtigen Ausfall der Strohernte in den öſtlichen Provinzen
e Ende vorigen Jahres für die Befördernng von Torf-
ren und Torfmull in vollen Wagenladungen von den

Herſtellungsorten in den weſtlichen Direktionsbezirken (Köln.
Elberfeld, Frankfurt, Hannover, Magdeburg, Erfurt und Altong)
nach den Direktionsbezirken Bromberg. Breslan und Berlin
vorübergehend eingeführten Ausnahmetgrife, welche
gegenüber den regelmäßigen Frachtſätzen des Spezialtarifs III
eine Ermäßigung von 25 Prozent gewähren, iſt bis Ende
Auguſt d. J. verlängert worden.

Verlooſungen.
Karlsruhe, 1. April. Serienziehnng der Badiſchen

Thaler-Looſe: 97, 148, 150, 210. 216., 292, 342, 343,
440, 246. 548, 625, 633, 771. 877. 903. 908, 912, 917, i115, 1472
15563, 1583, 1603, 2168, 2217, 2255, 2300, 2359.

Conrsbericht der Gankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 3 April 1890.

c iden r 3f. Coursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 101,60 64-3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 z b e3 o Halleſche Stadt-Oblig. t
von 1884 e S8 o Halleſche StadtOblig. rvon 1886 7 W 7Erfurter Stadtanleihe er e en3*2 Nanmburger Stadtanleihe l

e Vſandbr. der Krov. Sachſen 14 1102 G
4 Sächſ. Prvovinzial-Oblig. 4 1102 B

Säh rin his.- a e2 o Unſtrut-Regulirnngs-
e 9 ringe guckerf 3 99,75 G.

o Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf o.Hyp.Anl. der Cröllwitzer
ActienPapier-Fabrik r r 74 o Hypoth.-Ant der Hall.
Brauerei (Michaelis) 7 e t4 HypothekAnl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. 7 60 BHalleſche Vankvereins-Actien 13839 10 5 II68 bz. B.
Spar undVorſchuß-Bank-Actien 1880 8 4 126 bz. B.
Korbisdorf. Zuckerſab.-Aktien 1888 89) 5, 4
Glauzig zZuckerfabrik-Actien 1888/89) 72 4 1100 G.
Zuckerrafſinerie Halle-Actien i888/89 12 4 1140 bz. G.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.-Actien 1889 s 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Prioritäten 1889 sWerſchenWeißenfelſer Braun
köohlenAktien 1888/89 11 4Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Zeit G 1888/891 0 4 neitzer Paraſſin- u. Solaröl-
fabriken. 1888/891 5 4 1101,50 B.Naumburger Braunk. Actien 1888/89) 4 4

Halleſche Brauerei St.Actien
Michaelis) 1888/891 6 4 90G,Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michagelis) 15 7Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1888/891 6 4
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1888/891 20 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 1889 32 4 3310 G.
Halleſche Straßenbahn 18839 6 4 1134,50 B.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/891 12 4 1149 G.
Cönnern, MalßſobriteActien 1838 W 39
Jandsberger Malzſab.-Actien [1888 891 13 5
Niemberger Malzfabrik Actienn 4 1110 G.
Eilenburger Kattun-Mannuſak-

turActien 1888/891 0 4 88 G.Knuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) s jfo.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) ke. 170 G.
Packhofs-Actien*) s fe. 260 G.

Die Courſe der mit i ſtdro Stück. e bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich

Mandeburger Böürſe vom 2. April 1890.

7 TMagdeburger Stadt- Obligationen 8*Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 b t
Oeſſauer Gas- Obligationen o 4 weun ſ.
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct, p. St.

Av0 M. vollgezahlt 30 2do. Actien p. St. à 3000 M.mit 26 Einzahlung 3228 209 22do e etken p. St. à 1600
d. mit 30 Einzahlung 25 325do. Iteener Verden p. St. à 1600
mit 20 inzahlung.. 17 365,00do. diück Verſich. Retien ver St. 3 300

M, vollgezahlt 45 45 rDiv. J in
1888 1809Actien- Brauerei Neuſtadt Magdedur 10 183,00 B

Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actſen 4 5 6
Cyemiſche Fabrik Buckau-Äctien 8 9Deialter Gas. etien 1 7 7Eifengießerei und Maſchinen Fabrik Niemberg 5

tte Elbſchiff. Gcſ.Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 4
Wagndeburger Allgemeine Gas-Actien 8 b

do, Bankverein-Antheile 5 112.76 Gdo. Ban- u. Creditbank-Actien 10 :2 106,26 dz G
do. Bergyerte un 6 12 13do. o Stamm-Priorit.-Act. 65 13 13do. Privatbank. Actien 4 b e l Wodo. Straßenbahn-Actien 10 10do. Theater-Aetien S 3 3Dia nie conſolidirte BergwerksNeiien 3 S

Mi enſabrit Buckan-Actien 4 0 o 696,00 BE Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 7 7do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 v 7
e burger Maſchinenfabrik Actien 8 12 16266,00 dz
Wigndebnrger Zuckerraffinerie- Stamm-Actien 4 3 Sdo. Stamm- Prior. S00

102,10 102 d)

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
Coneurseröffnungen: Otto Oſter, Jnhaber der zu

Düſſeldorf beſtehenden Gummiwaaren-Manufactux- und Draht-
wogrenfabrik D. Ofter u. Sohn; Hondelsmann Friedrich Aug.
Wunderlich in Glauchau; Tiſchlermeiſter Wilhelm Rumpf zu
Halberſtadt: Möbelſtoff- Händler Jens Knudſen zu Hamburg:
Offene Handelsgeſellſchaft in Firma Blanck u. Weiberg zu
Hamburg; Poſthalter Walter Becker zu Hildburghauhgn: Kom

mandit Geſellſchaft Georg Haeſeler u. Co. in Ellerbek: Fſbut.
macher und Schuhwaarenhändler Friedrich Bernhard Döring
in Leipzig: Zimmermeiſter Fr. Aug. Rob. Weber in Lindenau:
Kaufmann Oskar A. fred Hermann Uhlig, Jnhaber des Kolo
nialwaarengeſchäfts unter der Firma Alfred Uhlig in Leipzig:
Brauereibeſitzer Heinrich Brunkhorſt zu Polkwitz; Nachlaß des
verſtorb. Schloſſermeiſters Wilh. Küſſing zu Roßlau;: Theater
Direktor, und Reſtaurationspächter Georg Kruſe zu Stendal:
Getreidehändler Chriſtian Friedrich Aug. Schulz, alleiniger Jn
haber der Firma Auguſt Schulz zu Treuen.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Actien- Geſellſchaft Kaliwerke Aſchers-

leben. Von dem im Jahre 1889 erzielten Reingewinn im
Betrage von 1349 754 werden vorer“ 86597 als Reſerve
für ſchwebende Verpflichtungen vorgetragen. Ferner ſollen
63 157 dem geſetzlichen Reſerbefonds überwieſen und 10
Dividende 1200000 veriheilt werden. Das neue Ge
ſchäfisjahr hat in erfreulicher Weiſe begonnen; die Monote
Januar und Februar haben bereits mit einem nicht unbedenten-
die gegen die entſprechenden Monate des Vorjahres ab
geſchloſſen.

Die Ausübung des Bezuagsrechtes al pari auf 500 000
neuer Aktien der Admiralsgartenbad- Geſellſchaft
wird vis 10. d. Mts. ausgeſchrieben. Die alten Actien dieſer
Geſellſchaft notiren zur Zeit nur wenig über Pari.

Die Generalverſammlung der flebener Zucker
fabrik beſchloß. den Kaufrüben-Lieferanten für den Centner
1.05 zu zahlen, außerdem giebt es 40 Mayſe zurück. Zur
Bedingung iſt noch geſtellt, daß der Samen von der Fabrik ge-
kauft werden muß. Die Zuckerfabrik Hoiersdorf zahlt für den
Centner 95 und giebt 40 Maſſe zurück.

Jena 2. April. Jn der heute Abend hierſelbſt ſtatt
gehabten Sitzung des Auſſichtsrathes der Saal-Eiſen-
bahn- Geſellſchaft wurde beſchloſſen, für 1839 auf die
Stammaktien eine Dividende von pCt. und auf die Priori-
tätsoktien eine ſolche von 3 pCt. zu vertheilen alſo ganz ſo
wie für 1887,

r Ä
Le

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 3. April 2 Uhr Min. nachm.
FondsVBörſe.

e t er 106,90 Dortm. UnionSt.-Prior. 89,75
2 o 101,50 Riebeck Montanwerke 177,30

495, Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.Actien 16,37
gi do 11,70 Franzoſen.*3 Landſch. Ctr. Pfd. 98,40 Lombarden e 52650

h 89 80 Ruſſ. Süd-Weſt 72.50ECotthardbahn 166. 455 Oeſtr. Goldrente 94,10Disconto-Commandit 218390 49 Ung.
Darmſtädter Bank 165,. *4 Ruſſ 1830er Anl. 9430
Deutſche Bank 179 69 Jtal- Renten 922Berl. Handelsgeſellſch 158,75 Oeſtr. Noten. Il

Laurahütte 13 75 Ruſ. do. 221Tendenz: ruhig.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe. Tendenz:

r loco 194, Apr.-Mai. 195, Sept.Oct. 184,75
matt.
Roggen: loco 170, Apr.-Mai 168,75, Sept. Oct. 157. matt.
Hafer: loco April-Mai 162.50 MaiJuni 145, ſchwach.
Rüböl: Jan. 67,10 April ſtill.Spiritus: (70er Waare) loco 34,40, April-Mai 33,90 Auguſt-
Sept. 34,90, (50er Waare) loco 54,
Petroleum: loco 22,90 nächſten Monat

Fondsborſe. Die feſte Haltung, welche die geſtrige Börſe
bekundet hatte, übertrug ſich zu Beginn nicht auf den heutigen
Verkehr. Die niedrigen Glasgower Notirungen beeinflußten den
Montanmarkt in ungünſtiger Weiſe, was den Geſammtmarkt
auch in Mitleidenſchaft zog. Außerdem gab die Nähe der Feier
tyge zu Realiſationen Veranlaſſung. Der Verkehr war nur
ein ſehr beſchränkter. Die Bankenwerthe notirten durch-
weg niedriger. Ausländiſche Fonds waren um Kleinigkeiten
ſchwächer. Auf dem öſterreichiſchen Eiſenbahnmarkte war die
Haltung eine feſte. Ebenſo verkehrten Schweizer Bahnen in
etwas beſſerer Stimmung, das Gleiche war bei Deutſchen Eiſen
bahnen der Fall, Marienburger und Oſtpreußen nur etwas ſchwä-
cher. Auf dem Bergwerksmarkt machte ſich eine abſteigende Be
wegung bemerkbar, Bochumer waren gedrückt, weil über die Ver
handlungen betreffs Uebernahme der Savongprioritäten noch keine
beſtimmten Nachrichten vorlagen. Reichsanleihe war 15 Con
ſols 40 3 ige Conſols 20 höher. Ausländiſche Prio-
ritäten feſt. Privatdiscont 3 Caſſa- u. Jnduſtriewerthe ruhig.

Getreidebörſe. Die heutige Getreidebörſe begann in matter
Haltung. trotzdem Amer ka circa bis Cent über letzte
Notirungen meldete. Jm weiteren Verlaufe traten umfangreiche
Regliſationen und Blankoabgaben auf den Markt, welche eine
weitere Ermattung verurſachten, ſo daß Weizen und Roggen
eine Mark nachgaben. Hafer war unverändert. Spiritus matt,
hintere Termine unverkäuflich. Rüböl ſtill.

Weizen:

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. April.

Ueber Europa iſt der Luſtdruck gleichmäßig vertheilt: das
Maximum liegt über der Nordſee. Tas Wetter iſt in Central
Europa rubig, trocken, im Norden trübe, im Süden heiter. Die
Tewmperatur liegt in Deutſchland allenthalben, außer in den
Küſtengebieten, unter der normalen, in Kaſſel um 5 Grad.
Stellenweiſe haben Nachtfröſte ſtattgefunden.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten

St ſende Raden den„„Memel 3, Paris Karlsruhe 3, München 2,Breslau 8, Berlin 4.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Weimar, 3. April. (Privattelegramm der ger Zig.)

Jm hieſigen Tageblatt „Deutſchland“ war auf morgen
(Charfreitag!!) Mittag von den Sozialdemokraten zu
einer öffentlichen Verſammlung eingeladen worden, in der
der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Bock und der Schrift-
ſetzer Schulz Agitationsreden über den Maximalarbeits-
tag 2c. halten ſollten und dies in einem der Stadt Weimar
gehörigen Saale! Die Verſammlung iſt jedoch ſoeben vom
Miuiſterium verboten.

Gelſenkirchen, 3. April. Die Kreis-Delegirten-
verſammlung der ſtreikenden Bergleute wurde
nach der Eröffnung ſofort h geſchloſſen.

Eſſen, den 3. April. Der Rheiniſch weſtfäliſchen
Zeitung zufolge beſchloß der Vorſtand des Bergbaulichen
Vereins, den kontraktbrüchigen Arbeitern eine Friſt zur
Wiederaufnahme der Arbeit zu ſtellen, unter der Androh-
ung, daß nach deren Ablauf die Ausſtändigen aus denLiſten
der Belegſchaft geſtrichen würden. Ferner wird den ger
anempfohlen, Streikenden keinen Abſchlag zu zahlen. Krupp
macht bekannt, wenn die von geſtern Streikenden der Zeche
„Hannover“ bis 9./4. die Arbeit nicht wieder aufnähmen,
würden ſie ſofort entlaſſen, ſowie ihnen die Wohnungen
gekündigt werden.

London, 2. April. Wie der „Mancheſter Guar-
dian“ verſichert, werde Kaiſer Wilhelm im Auguſt
der Königin Viktoria einen Beſuch abſtatten und
in Cowes der dort zu veranſtaltenden Regatta
beiwohnen. Die hierher zurückgekehren Delegirten der
Arbeiterſchutzkonferenz ſind alle entzückt von dem ihnen ge

mmGebauerSchwetjchte'ſche Buchdruckerei zu Dals
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wordenen Empfang und erklären, den Eindruck gewonnen
u haben, daß Kaiſer Wilhelm mit England nicht nur auf
eundlichem Fuße ſein wolle, ſondern vielmehr engſten

Anſchluß an das Jnſelreich wünſche.

Tages-Kalender für Freitag 4. April
Kgl. Univ Vint geöffnet von 9 1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt
ſtunden, Vörſen-Verſ. Vorm. 8 im Börſengebände.
Parentſchrifteu-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr 4 v 8-123
Uhr Vorm. n. 2-9 Uhr Nachm. Voltsbibliothetk v. 7-8 Uhr
Abds. im Rathhaus Stenogr. Verein nach Stolze: Ab.
„Hotel z. d. vier Jah eszeiten.“ Phyſikaliſch techniſcher Club:
„Goldene Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher Bicycle Club 8 Ab.
m Prinz Carl“. Haleſcher Radfahrer-Cinb ElubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein le Abds inder ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr Domkirchen Chor: Ab,
8 Uhr Uebung im Gartenſaal des Herrn Conſt.-R. Göbel.
Aich- und Waggeamt 812 u. 26 Uhr. VotaniſcherGarten 8—12 u. l Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arberts
nachweiſung. Jnſpekter Merten, Aubeitsanſtalt. Ver-
pflegnageftativn für fremde Reiſenoe ebendaſelbſt.
Herverge z. Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender füc Sonnabend 5. April:
Vö igl. Uv.Bibl. geöffnet Vorm ttags von 9—1 u. Nach

mittags von 224 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge)
nommen tägtich in den beiden letzten Dienſtſtunden Vörſen-
verſ. Vorm. 8 Uhr im BVörſengebände (m. Cours-Nor.

Patent'ichriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, von 9
Uhr Vorm. Sonntugs, v. 11--12 Vorm. Techniker- Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Polu-
techniſche Geſellſch. Ab. 72 Bibliothek u. Leſezimmer i. o.
„Tulpe“. Liter-Vercin „Minerva“ Sitzung e Uhr Abds-
in Kuuze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Piattdütſche Verecni
anng: Toſammenkunſt Klock 8 im Reichskanzler“. Kaufm.
Ver v 18. 1. 1890: Abends 8 Uhr Neſſe's Hotel „Stad
Berlin. Jahun'icher Turnv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: v. Abends 9 Uhr
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Mäuner-Liedertalfet:
Abends 8--10 Uhr „Paradies.“ Saüßler'ſche Lieder-taiel. Abends 8 Uhr „Fürſtenthel“. Rudercinb „„Feptun
Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonn
abend und Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“
Auderelub „Nelſon“'“ Abends 8 Uhr in Lücke's Hotel
Aich- u. Waageamt: von 8—10 Uhr Vorm. und 26 Uhr
Nachm. Votaniſcher Garten: 8]2 u. 16 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeits-
anſtalt. Verpflegungsſtation i. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimathz: Mauergaſſe 6 b.
V iuiwe Mädchen-Herberge Marthahaus, Gottesacker
gaſſe

Rohſeidene Baſtkieider Mk. 16.80
p. Stoff zur kompl Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto
und zollfrei das FabrikDépöt G. Henneberg (K. u.

Züriehn. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf.

orto. [8765vor Erkrankung zu be-Kehlkopf und Lu nge wahren iſt rauher
Jahreszeit eine Pflicht all' Derer, die ihre Geſundheit zur
füllung der Berufsobliegenheiten bedürfen. Durch Gebrauch
von Fay's Kehten Sodener Mineral-Pafſtillen, die auch bei
ſchon eingetretenem Katarrh äußerſt wirkſam ſind, namentlich
wenn ſie, ſpeciell in dieſem Falle, in heißer Milch genommen
werden wird dieſer Schutz ſicher erzielt. Erhältlich in den
Apotheken und Droguenhandlungen à 85 Pfg. per Schachtes

a

Amtliche Bekanntmachung.
ur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben und auf

n z hin gen der Ammendorf-Beeſener Kreis-Chauſſes
iſt aufSonnabend, den 12. April, Vormittags 11 Uhr

ümn Gasthoſe zur „Broihanschenke“
bei Beesen a. B.Termin anberaumt und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken

eingeladen daß die Verpachtung auf die fünf Jahre 1890 bis

1894 geſchehen ſoll. [8784Die Verpachtungs Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Halle a. S., den 24. März 1890.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

v. Arosighk.
553

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 12.
Stück des diesjährigen Amtsblattes unter Nr. 327 abgedruckte
Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Stgatsſchulden vom
4. d. Mts, die Einlöſung der am 1. April d. Js. fälligen Zins
ſcheine Preußiſcher Staatsſchulden ſowie die Zahlung der Zinſen
für die in das Staatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen be-
treffend, beſonders aufmerkſam gemacht. [8793

alle a. S., den 25. März 1880.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheimer Regierungs-Rath.
C. v. Krosigk.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Comité des für
den 17. bis 20. Mai d. Js. geplanten Pferdemarktes zu Stettin
die Genehmigung ertheilt bei Gelegenheit des letzteren eine
öffentliche Verlooſung von Equipagen Pferden, Pferdege-
ſchirren 2c. zu veranſtalten und die in Ausſicht genommenen
200000 Looſe zu je 1 Mark im ganzen Bereiche der Monarchie

zu vertreiben. 9 [8792Der Königliche RegierungsPräſident.
Jn Vertretung

gez. V. Bötticher-

332 Mark „Von einer Konfirmandin zur Verwendung für
Kranke habe ich dem Becken der DBomkireche entnommen.

Herzlichen Dank! II. Albert
Familien Nachricht.

Allen, die durch ihre Liebeszeichen den Sarg unſerer
theuren Verſtorbenen ſo reichlich geſchmückt, die durch ihre
rege, liebevolle Antheilnahme an dem ſchweren Verluſt, der
uns betroffen hat, unſern Schmerz zu lindern bemüht e
weſen ſind, danken wir hierdurch auf das Herzlichſte
Auch möchten wir Herrn Paſtor Goſche für die treff
liche Grabrede, Herrn Lehrer Otto für die erhebenden
Trauergeſänge gegenüber unſeren Dankesgefühlen hier
durch Ausdruck verleihen.

Die Familie Chrästel.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: J, V. Wilhelm Anthouhy für Politik

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbe eichneten; Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den
Handeils-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen 'z1und 2 Uhr. Die e dition, (Hnſeratenannahme und Seſelläeneeleges
hriten) i offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Uhende,

Tworlkl

Je

Bes

m U



z Beilgge zu e 80 der Halliſchen Zeitung vorm. i im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
h Freitag 4. April 1

an Annoncen i „Halliſche Zeitung W „Halliſche Inſeratenblatk“ z vien

Tur Verloosung noch folgende
1 Gewinn à 600.000 Mark.v 5 088 re eſt- 0 erie 2 Gewinns à 500000

a 2400 000 a 300000
a 200000Ziehung der II. Klasse un widerruftich am 14. April er.

Hierzu empfehle o Innge der Vorrath reiſe ht., 4 à 150 000Lach g vOriginal-Loose II. KIlasse u amtlichen Planpreisen:

53 h 72 Fark, 36 Mark, 18 Mark 9 Mark. 0 140,000z De Erroterung der Originallbose Cesehedt durch m Co fede Provon. 45 32800
Wux., Ferner an in meinem Bezitza betnäliehen Original- T oosen 19Vol-Antheillooete 1 Weu 100 M. 50 M., 25 M. h 20 M. 1050 M 550 M. a 3 M. 350 3000
onn Jeder Bestelluus, die per en ung erbitte, sind 50 Fig. für Porto und Gewinunliete Pera enr Vnter Nabhnahme wird nieht versandt. 5 à 2.000

l 7566 a 1000Eisenharcdt, Berlin C. Weise a
ickerS Rochslrasse ſö.Reieh-bankK-Giro-Conto. Telegramm-Adresse: Glücksurne Berlin.

K.
Pf.

765 nen Hummer
6 Prima holländ. Austern,
e frische Helgoländer

Tafſeilbutter,
echten Er umpernickel u

Salzstangen
empfiehltR 3Drainir-Röhremn In Hethge,s für 22 S 8 in allen etettin

ber a täglich friü- che itern-4 t 2273
v erren-ntlich n junge Vierländer wänse, 7nmen geuear r e 8 namvurger Küken, dſ leg i ren 6 e[8771 e frische erigord-D üte v es. ven Halle a. S, Gr. Ulrichſtr. 47 (m alten Deſſauer). F a
auſſes Beste Fabrikate grösster Häüuser. t narmeladeze Specialgeschaft pera 4 7 e e c n nronen,J feier feine Kinder Garderobe. ar herken sländer Matjesheringe,e Rud. Sachs Eigene Anfertigung im Hauſe. neebteing-

Launt 4 r fettesten e 31 v e Vor ren 60 Eingang ssmmtliicher Veuheiten. re2 Ein Anzug auf 3 Arten zu tragen, e Straaob re Unnr-F. lotzto Neubeit rig und Uegan ILbtzio Neubeit. e.
4 echte Frankfurter und a

n e n c.Zug e und Wurstwanareu,e e

eine T Leipzigerstrasse D.r. Steinstr. 70. Halle a. S. Feke Neunhäuser. r ö S n. o Tröge, Kuh- wüpp O a
archie Seidenstoffe. Modewaaren, Confection, Kripven, Waſſer gäſſer, Dunſthauden, SchornſteinAnfſätze, erren- üke,
[8792 Leinen. Baumwollwaaren. NMöhbelstoffe. Teppiche. Dünge-Gyps u. Torf- Streu Neue oparte Formen, El gonte See ch

nd [8573 halten ſtets vorräthig und liefern beſtens [7681 m a vis nte-
5 T o as Beſte, was es in Filz giebtn Taglich Eingang Von Neuheiten Ed. Lincke K& Ströfer, Cylinder, d e eeree.,

Halle a. S., Bahnhof Steinthor. v e van
[87681[12 —-3 hr Ghristian Voigt,

t j j Schmeerſtr. 33/34, Halle a. Poſtſtr. 6.Herm. Graeger Nachf., Sandfberg, kriedr G Bedermann, Landeber. VGarl Koche

er v 2re Geiſtſtr. 58. Halle a. S. Geiſtſtr. 58.Naterialwaaren-, laudeshroänſien- Tabak- u. Cigarren-, Kuchen und Feinbäckerei
ge Bierdruckapparate mit gohlenſäuredruch, i Kü Sch jtt Herrenſtraße 1ne a V Tee Gace Shaeceän. empftehit den hohen Lerrſhakteno rege deec ehe gn Platze De v Vaniſle- Thee acao unc Shocolacden und ihren verehrten Kundenzum

re I IJluftrirter kein rontant koſtenfrei. M f Caffee's grin u. gebrannt m did. Preisla gen. ehe wir eine
großartige Auswa er geal Bruckdorf-Nietlehener Berqbau-Verei Lager von div. Rheinweinen, ſowie ſchmacvollſten Kuchenſortenr h r n 4 n. eine von Lynch Frères, Bordeaux. net e e

Politik o0onnaben 9 9u Ahnitees u r inſel, Firniß, Terpentin, div. r und nen Napſtuchen mit Vanille-chen m Mötel zum Kronprinzen hier ſtatt. [8404 Oe kfarben, ippen, Zraten Ha en, guß. [8794
kacieges Malie, den 26. März 1890. Düngergabeln und Drahtſtifte. Das größte reine Roggenbrod liefertDer Vorſtand. Carbolineum Anthraecin, [8109 die Brodfabrik Herreuſtraße 1 nebſtC. Bartels. A. Zimmermann. Dr. E. Hertaberg. öliges Jmrrägnire und Aunſtrich Mittel Wä den dekannten Verkouſſtellen. E804
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Bester Im Gebrauch billig ster

m

0AAK. genügt für 100 Tassen

feinster ChocoladeUeberall vorrüthig. (2108

Aaupt- Niederlage von van Houten's Cacao bei A. Krantz Vachf., Halle a S.

I

B. Leutert,

Beſtes eiſernes Banmaterial:
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahnſchienen, Saulen,

Fenſter, Trebppen rc.an Eiserne Vienhbarrièren n
liefere zu billigſten Preiſen.

Reichhaltiges Lager.
eferKataloge, Koöſtenanſchläge a *itatiſche Berewungae

Maſchiuenfabrik und Eiſengießzerei
Halle a/Ss., Giebichenſtein

et e eelatitat. Zahlreiche

unentgeltlich

7174] Halle a S.,

Bekanntmachung.
Vom 6. bis zum 12, Avril d.

Bürger-Knabenſchule in der Oleariusſtraße in
Schülerarbeiten der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule ſtattfinden, zu deren
Beſuche hierdurch ergebenſt eingeladen wird.Die Ausſtellung wird an den beiden Feiertagen von 11 e bis 3 übr
und a den Werktagen von 10 bis 4 Uhr geöffnet ſein.

Halle a. S., den 30. März 1890.Das Curatorium der gewerblichen Zeichenſchule.
KräSei brrch

Föcniorpenvionar.
FrauenJnduſtrie-Kunſtgewerbe u. Haushaltungs

ſchule, cHandarbeit Lehrerin enSeminar.
Wloſpecie und Meldungen bei der VorſteherinHeiurichſtraßßze 1.

Wildähagen,

J. epicytekt wird in der Aula der
der Halle eine Ausſtellung von

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

Karoße und zs77 6) Galbengl zum Verkauf.utterschweineCarl Birke in Giebichenſtein, Brynnenſtroße 9 65.

Handelsregiſter
des m e T ogerigts

Jn unſer Geſellſchafts Regiſter iſt

heute 721, woſelbſt die Actien
geſetlſchaft

„Vereinigte Pommerſche Eiſen
gießerei und Halleſche Maſchinen

ban- Anſtalt
vormals Vaaß Littmann“

mit dem Sitze zu Stralſund und einere zu Halle a/S. ver
zeichnet ſteht, Folgendes eingetragen:Jn A usfnbrung des Beſchluſſes der

Generalverſammlung vom 11. Jan.
1890 hat die Erhöhung des Grund-kapitals der Geſellſchaft um 300 000

h h Mark) durchn und V einzablun von200 Stück neuer Aktien 16500 Mark
zum Nominalbetrag zuzüglich 4 Pro-
zent Zinſen vom 1. Januar 1890 bis
zum Zahlungstage ſtattgefunden.

n der Generalverſammlung vom11. Jovgar 1890 iſt ferner eine Aen

derung des 8 5 des Statuts dahin
beſchloſſen, daß das Grundkgapital der
Geſe ft auf 1800 000 Mark (eineMillion achtmalhunderttauſend Mk.),
beſtehend aus 1500 Stück Aktien zu
300 Mark und 900 Stück Aktien zu
1500 ar feſtgelen iſt.
Halle a/S., den 29. März 1890.Kö gliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

W'arnung.
Aufs Neue rathen wir unſern Mit-

bürgern ab, Jedwedem, der um eine
Veniügun anpriche etwas zu geben.

Zur der Bedürftigkeit undWerte iſt Stadtdiakon Wehr-
manann, Große Steinſtraße 50 bereit.

Der Gefängniß-Verein.
I

erſte Hhpothek zu 4 zum 1. Oefge
1890 geſucht durch 8806Voisgt, Rechtsanwalt

100 000 Mark
ſind Ende September bezw. 1. October

59 ungetheilt oder in größeren Theil-bein ägen von nicht unter 20000 Mark

zu 4 verzinslich und J Zeit
unkündbar gegen ſichere Ackerhypothek
durch den Unkerzeichneten auszuleihen.

Der Rechtsanwalt
Suchsland.

6000 M.
m ver 1. Juli d. Js. gegen mündel-

ch Hypothek auszuleihen durch
Wipperwann, Rechtsanwalt.

Auctiom.
ESonnabend, den 5. April er. Vorm.
10 Ubr verſteigere ich Geiſtſtraße 42
bie zwangsweiſe:

Richard Wagners Meiſterwerke 5Bd.Dramatſſche Meiſterwerke,

Handlexikon, 1 ſilb. Cigarettenetui(Tula) goid. Ringe, C gmpagnen
2 Sopha, 2 Kleiderſchränke, 1 Cy
linderbürean, 1 Bettſtelle mit Ma-
tratze, 1 gr. Reiſekoffer, Kleidungs
ſtücke c.

6315] Dietze,
Gerichtsvollzieher.

v

Meyer's

o WoHALIE A. S. 50
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 7 ubr
Mikrophon 151.

Rittergut Schochwitz, PoſtSt. ha
zur Anlage von Wildremiſen guten
Rieſenkleeſamen in Hülſen abzu
eben à Ctr. 20 5 Kilo 2,508 Stroh erſetzt das Rohr, iſt

vortrefflich zum r
ür Bienenzüchter von großer B
eutung. von

Als Poftillone
für den einſpännigen Pagketbeſtell
dienſt in der Stadt ſuche ich zwei
jüngere, zuverläſſige, des Fahrens
kundige Leute zum baldigen Antritt.

Westphal, Poſthalter,
8748)] Halle a/S.

Jn meinem Bureau iſt eine
Lehrlingsſtelle

zu beſetzen. [8808Oscar Herrmann,
Königl. Lotterie Kollectenr.

Ein anſt. jung -Mädchen, mit gut. Zeug-
miſſen, ſucht 15. Apr. od. 1. Mai Stell.
als Stubenmädchen rc. Näh. durch

Rudolf Mosse, Halle a/S. [8782

Zu vermiethen ver 1. Juli
2 Stuben, Kammer und tüche für
225 2 Stuben für 1208747] grlebe la ſtraße 46.

Zu vermiethen
ber 1 Juli oder früher hochherr-
ſchaftlich eingerichtetes Parterre
Ecke Königsplatz. Blücherſtraße 1;
helles Comptoir, Parterre Bl cher
ſtraße 1; 2. Etage im Neubau
8721 Blücherſtraße 1.

3 Stuben,Könic gſtr. 24 rerKüche u. an ehör Mk. 500.

Die den Gemeinden Ammendorf,
Beeſen und Planueng gehörige
Fiſcherei ſoll
Dienſtag, d. 8. April Nachm. 4 Uhrim Gaſthaus Broi hanſchenke zu Beeſen

öffentlich verpachtet werden. Bedin-
gungen Lwerden im Termin bekanntgemacht. Die Ortsbehörden.

Ein Schock junge Pflaumen-
I bänme billig V [8718

Gimritz Nr. 32.

Eine noch gut &baltene
dagpentnſe zu verkaufen

Gimritz Nr. 32.

(89] Locomobile, faſt neu, offerirt [8760

e nan arLeipzig erlBahnen, 50 M e eliy
Verbindung. DresdenHerrlich. groß- ſein
Garten Waſſerleitung. Feld. Ta
35000 weggzugsb. 24000 Thlr. zu verk.
de Offerten unter M. 7 in d.
d. Zeitung.

Mittwoch, den 9 April,
Vormittags 9 Uhr

ſollen auf hieſigem Bahnhofe, ne
der Zuckerraffineriealte Vanhölzer
verſteigert werden.
Königliche Eiſenbahn-Bauinſpeetton

Cöthen-VLeißzig.

1 Doppelpult
ſofort zu kaufen gipog [8743Offerten bitte in d. rer d. a
niederzulegen unter Chi1 überzähliges Comtoirpult, äplt

Schreibtiſch iſt preiswerth zu verkaufen
B. A. Holzhausen, Forſterſtr. 17.

Für Landwirthe.
8 10 pferd. Wolff' ſche fahrbare

Otto Zierath. Bernuburg.
Reitpferd Verkauf.
Ein hellbr. oſtpr. Wallach, 8 Jahre

alt, 168 em hoch, vor der Truppe ge
ritten. fehlerfrei, auch im Geſchirr
gehend, u. ein Ponny wird verkauft.
Näheres Stallmſtr. Kranz, Gera.
75 Stück Rambonlliet-Erſtlings
mutterſchafe, ſchöne Fignren ſind zu
verkaufen im Hevdenreieh'ſchen
CEaſthof in Mertendorf bei Naum-

burg a/S. [8713
Eine 4jährige brauneStute r

verkauft [87Dittrieh in Amnwendor

20 Stück ſchwere fette Hammel u
Schafe ſind zu verkaufen bei ([8651
Güsewelli. Städten b. Freyburg a. n

Offenen.geſuchtesStellen.

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
r wendſte Verbreitung durch

Ilallische
Iuseratenblatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit
zeile zu 15 werden in der
Expedition

gr. Märkerſtraße I
angenommen.

Gut empfohlene Deconomie-Beamte,
auch Nichtmitglieder, finden ſtets Aus
wahl offener Stellen. [8233Lapdwirthechaftl. Beautenr h

Kanptbürean Halle aS. kl. Ulrichſtr. 8
Für Prinzipale koſtenfreier Nachweis

Landwirth.
E. j. Mann, 25 J. alt, ſ. geſt.

auf gute Zeugniſſe ſobald als
möglich Stellung, am liebſten als
alleiniger Verwalter. Off. u. P.
K. 1942 an Haasensteinar A.-G, Halle a. S.

Stall o. Oberſchweizer Kuh
meiſterStelle-Geſnuch.

Ein tücht. verh. Schweizer, beſter
Melker u. Viehw. ſucht m. eig. Geh.
5 1. Mai od. ſpät. ein. größ. Kuhſtall
von 50 bis 100 Stück zu übernehmen.

Off. a. Schweizer W. Rumpel Die
mine b. Flieth i. Uckermark. [8301

Gesucht:Ein junger Verwalter, möglichſt
Ackerbauſchüler, ohne Gehalt für ſofort.

Ein junges anſtandiges Mädchen, m
weiteren Ausbildung als Stützedausfrau. für 1. Mai auf größeres

ittergut m Fdäringen. Familien 1
anſchluß für Beide. 71Offerten unter M. O bitte in d. Exped.
abzugeben.

Jn einem ſchön gelegenen Pfarr-
dar W im Harz finden junge Mädchen

ufenthalt zur rlernn des Haus
haltes, gert ildun iſſenſ aftenu. Muſik, auch zur wörnng, Penſions
e nach Uebereinkommen. Beſte

r en. Gefl. Offerten unter
zulegen.
L. 20 in der Exped. d. Ztg. niederxp Btg Woh

Ein energ. Landwirth, Endemit beſten Empfehlungen ſucht ver 1
uli Stellung als erſter oder alleiniger
erwalter oder als Jnſpector. Adr.

unter L. S an die Exped. d. Zeitung.

w. Gärtner, Hofmeiſter, Auf-ſeher, Diener, Hausknechte, Kutiſcher,
4 Landwirihſchafterinnen. mehr.
Stuben und Hausmädcheit. [8802
Fr. Wantz1öben, Barfüßerſtr. 16.

Bekanntmachung.
t ſhheiter e e e

Lohn und freier Station zu ſo
fortigem Autritt geſucht bei der
Provintiacgreengurag Viele

a

Bekanutmach chung.
1 Gärtnergehilfe findet ſofort

auf einige
er Beſchäftigung GWart an
8 L redingial-Irrenguftglt Nietleben

bei Halle alEbendaſelbſt werden Hfferten auf
Anlieferung guter Exde(ca. 100 Fuhren)
entgegengenommen.

2 acad. im Beruf ſtehendeHerren Särhee chen ſich in der franz.

Sprache (Converſ.) rig undſuchen geeigneten Lehrer. Auerbietungen
unter M. 12 in der Geſchäftsſtelle
der Zeitung. [8780

Lehrlings-Cevuch.Zum n Eintritt ſuche

ich einen mit der Berechtigung
zum einjährigen Dienſt aunsge-
rüſteten jungen Mann al Hr-
ling. Bedingungen günſtig.

P. Jüttner,
u r

ernigerode g.Sdnhneherieheimns-

ſucht für ſofortJoh. JSajszyeelk, geinzigerſtr

OeconomieWirthſchafterinnen er
halten ſofort und ſpäter Stellen
durch Pauline aRanniſcheſtr. 19.

Zum 1. Mai oder ſpäter findet noch
ein junges Mädchen Aufnahme zurErlernung des Hausbaltes. Penſions-
preis 400 Mk. Empfehlungen W
zur Verfügung. [8785Wallhauſen a Helme

Frau Paſtor Herrmann
Ein ordentliches Dienſtmädchen,

einige tüchtige Maurer ſofort geſ r
Forſterſtr. 17,

B. A. Holzhausen.

Permiethungen.

n meinem Grundſtück Königſtr.

ſind große [87helle Werkſtatträume
event. mit Dampfkraft ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Rich. Bitter,
Königſtraße 6.

Herrſchaftl. Wohnung
u. 5 Läden beieinander, z
änßerft billigen Miethspreis, ſfort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres zu erfragen Thalamt
ſtraße 12 beim Portier. [8766

Eine herrſchaftl. Wohnung U. Etage
Preis 1000 Mk. Albrechtſtr in

zu vermiethen:
z Et Etage Bris 180 Thlr.

1 125ſofort ebentueflerſten Juli. Zu erfragen

Albrechtſtraße 16a. [8803
Freundliche Wohnungen:

4 Stuben, 3 Kammern, Küche, Speiſe-8
kammer und ſonſtigem Zubehör: Preis
165 Thlr. 3 Stüben, 3 Kammern,
Küche, n und ſonſtigem
Zubehör: Preis 150 Thlr. ſt zum

eI. October zu vermiethen. icbtgegg
11--1 Uhr. Hobhitalpla( 1

Forſterſtraße 30
eine Jan beſtehend aus 3 heizb.piwVeern lebſt heſvebör zu vermiethen,

Juli zu beziehen [8740
Sof. od. ſp. 1 Kellerwohn. i. fr. gage

a. ruh. Leute ohne r hStub., 1 gr. Küch., 1 Kell ackt
Bod. ben. Preis 160 Mk. Wir en Exped.

Mühlweg 13 iſt z. 1. October od. früher
gine ver aftliche Wohnung u
für 1000 Mk. zu vermiethen

Hedwigſtr. 2 i. d. 1. Etage vom 1.
October cr. ab anderweitig z. vermiethen,

Dr. Romerahausen's
Augen R Ess en
9 der Senkeratte. v

Seit mehr als 50 Jahren mit bestem
Erfol r angewandt.

u in der Apotheke von Dr.
F. zu Aken a. d. Elbe.cr. V kein Geheimmittei
ein Ausserst concentrirtes h
wies auf Flaseho

Ackerwalzen!
a W ige r 12 bisoll Stärke, auch mit Ge unde lag, ſind vorräthig beim mer
meiſter Voigt in Aken a. 18797

Dr. HMarang's

kinj.- lustitut,
Halle afs., Beginn do-

Sommerhbalbjabres am 10.
April. Staatlich berech-

tigt Begründet 1864.
Pension Prospect.In letzter Herbst- u. Frth-

jabrsprüfung bestanden von

8 L 61 [8781
T Privat-Mädchenschule.

Der Unterricht im Sommerhalb-
jahre tet d. 14. April.
8769) Stange.

ſſalnallatheater

Direktion Sebald Hubert.
Durchweg neues Programm!

Sisters Margellise, Seil 32
PiedeſtalkünſtlerinnenArionn, Bravourleiſtung am ukerr

den Trapez. Figaros,ſpaniſche Sänger und Mandolinen

ſpieler. Thee Klicks, excentriſche
Duettiſten. Miß Rllen Hettown,Verwandlungskünſtlerin. Fräulein
Carlia Petrowska, Liederſängerin.

Herr Moritz Heyden, Ge-
ſaugshumoriſt.

neröffnung 7 Uhr. Beginn derz g Uhr. Ende 1 Uhr.
Freitag und Sonnabend

bleibt das Walhalla Theater
geschlossen.

Gröbers
Bahnhofs Restaurant.
22 2. Oſterfeiertag

S BALLwozu freundlichſt ejpladet 787
HoffmannWiedersdorr.

W h e ſaeertax Ball, wozu
einladeer i i w. marfiallendorf Collme

Zum BRA L
als den 2. Oſterfeiertag ladet

gebenſt ein (8Th. TZecheyge-
Saundorf bei Reideburg.
Zur TanzmusikK,

Montag den 2. Ofterfeiertag ladet
dz ba t F. Mewald.

Crüne Tanne bei Zöberits.
Oſterfeiertage Bockbier und Sbeck
tuchen; 2. Feiertag Tanzmuſik.

8810)] Henkel.Orchestermusſk-Verein.
Das nächſte der 3 noch übrigen

Konzerte ſindet am 12. April La

Bürger Verein fürſtadt Jutereſſen.
S Si nung

Sonnabend Abend 8 Ubr im
Reſtaurant Mars la Tour“.

Paul PFrankoe,
Preis: 750 Mk. Beſichtigung Vorm.
von 10--12, Nachmittags von 8—5.

j pract, Zahnarzt,
Er. Steinstrasse 10, I.

eirnung.

Reelle Bed
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Mein Geschäft befindet sich jetzt

Grosse Steinstrasse No. 9.,
im Neubau der Lindnerschen Wagenfabrik.

Hermann Arnold
Die neuen grossen Geschäftsräume ermöglichen mir eine Verstärkung und reichere Entfaltung

meines Waarenlagers und empfehle ich zur Saison in grosser Auswahl:

Teppiche, Tischdecken. Möbelstoffe, Portièren.
Cocosläufer. Cocosmatten.

Alle Sorten Wachs- und Ledertuche.
Limoleum BRixdorf, alleinige Vertretung für IIalle.

F. Zimmermann Co,
Special-Fabrik für Drillmaſchinen, Maſchinen und

Apparate für die ZuckerrübenCultur,
Halle (Saale),

empfehlen
ihre weit verbreiteten und bewährtenfaokmasohinen:

a. Für größere v v S Rüben, Kartoffeln, 2c.) die altbewährte Smyth'ſche (verbeſſerte Salz
münder) Hackmaſchine, vielfach verbeſſert, und

b. die Patent-Univerſal-Hackmaſchine mit beweglichen Hebeln oder mit Parallelogrammführung und mit
Vorrichtung, mittelſt eines Hebelgriffes während des Betriebes die Meſſer mehr oder weniger auf Schnitt
zu ſtellen, auf Verlangen auch mit der patentirten beweglichen Scheere. beim Arbeiten ohne Vorderſteuer
die Schwankungen des Zugthieres im Gauge auszugleichen. Veſte, vollkommenſte Hackmaſchine am Markte,
vielfach mit den erſten und höchſten Preiſen ausgezeichnet.

S Streng feste Preise.

Stuto Nepergten,

Gr. Steinſtr. 8. Halles a/S. Ecke Barfüßerſtr.,

Größtes Magazin eleganter
9 Herren und Knaben-Garderoben.

Wir empfehlen:
v. Mk. 12,00 an

Brs8

c

s. Handhackrechen für Getreide.
d. Handhobelhacke für Rüben.

W Zahlreiche Referenzen.
perBillig eBett cdern! und größte Auswahl in 5 Bettfedern, Dauuen undf eräiges Vetten. Empfehle ſtaubfreie neue Federn à Pfd. 60, 80

1Mk., 1,20, 1,50, 1,76, 2 Mk. bis zu den allerfeinſten blendend weißen Schwanenhalbdaunen, Daunen
S. von 2 75 an. 300 Stück gute Daunendeckbetten mit rothroſa geſtreiften Jnletts von

S 14 an, Federbetten von 8 an, ein Deckbett, gefüllt mit Daunen, 1 Unterbett und 2 Kiſſen
S gefüllt mit guten Gänſefedern, wofür ich garantire, daß ſich die Betten locker halten, von 28 Mk. an

x z.

S eer

T W
S S

2 S
Se

Großes Lager geſchmackvoller Muſter von fertig genähten Vett-Jnletts, Bettbezügen,B ette m! Bettdecen Vercihgerg Strohſäcken, welche ich beim Einkauf von Bettfedern faſt zu ſelbſt

koſtendem Preis berechne. [8811

Pr. Herren-BuxkinAmüge
AUerren-Kammgarnanzüge 30,00,
Herreu-Sommer- Paletots 14,00,
Herren-Buxkin- Hosen 4550
Herreu Westen T. ans 2,00,
Knabenbuxkin-Amügo 3,75,
KnaberZzwirn-Anzügeo 2,50,,
Coloſſales Lager ſämmtlicher

F Arhbeiter-Garderoben.
Specialitäüt: [8796Aecht Iamburger ILederhosen

mit Lederbesatz und Ledertaschen

pro Stück K. 4,50.
ng am Platze, Poſtſtr. 12, Ecke Rathhausgaſſe

e Klettenwurzel-Haaröl,W velches das Ausfallen und frühe Er
grauen der Haare verhindert dasS c Puney r rdt 2

h je hält Haare und Haarboden rein unu Srens feste Preise. m W geſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigenSchinnen, und iſt das beſte Toilettenöl,
u vorzüglich auch für Kinder; à S

gHiehnng 9. April vie 15. Mai d. J- 5 Rathhausgasse S. S 75 r t siemand ſollte verſäumen, ſich ſofor r K ſo t 2 e i e r c in entzeFreiburger IL.00s6e (geſtempelt) I elu kaufen, welche r nachfolgenden Gewinnen r S fr ische prima Holl. Austern, meerſtraße 4
edes Loos gewinnt, Nieten giebt es nicht. 60,000, 40,000, 62035, 000 sowie

Germaniſche
Fiſchgroßhandlung
Große Ulrichſtr. 37a.

Lebendfr. Flußkarpfen Pfd. 70

632,000, 11230,000, 20,000, 18. 000, 16, 000, 13*15,000, 10,000
25204000, 25522000, 50221000 Francs und ſehr viele Gewinne von
400, 250, 125, 75, 50, 30, 29, 28, 27, 26, 25, 24, 23, 22 Francs, Der
kleinſte ſicher zu machende Gewinn iſt 21 Francs Geld. Sämmtliche
Gewinne werden in baar und ohne Abzug ausbezahlt. Amtliche Ge
winnliſte ca. 15 Tage nach gratis und franko. Gegen vorherige
nd Betrages (Nachnahme geſtattet die Poſt nicht) in Bank-
noten und Briefmarken, Coupons oder Poſtanweiſung verſende umgehend

nach allen Ländern 8667Originalloose à 30 Mark.

O alle Delicatessen der Saison,
Diners und Soupers.

Hauptgewinne melde auf Verl durch Depeſche. Aufträ bittimgebend, da Nachfrage bedeutend Vrieſporto 3 v erte Eingang: Gr. Ulrichstrasse Nr. 27. Eingang Zander 40,,

Etablirt am Platze ſeit 1875. Fulßhechte 5,,Vollmers Landesbruck, Lanſanne (Schweiz.) „vom Hausflur! II Ric
8795)] 2 8W. Asemann,9 l i it empfiehlt Pianino Wchloßfreiheit- Looſe ſein nen eingerichtetes e v rer e
Steinway, (beſtes Fabrikat Deutſch
lands) Schwechten, Kuhse,
Hölling e Spangenberg ete-
empfiehlt in großartiger Auswahl

üders Schüler v. Steinway,
Barfüßerſtraße 10,

Mehrere gebrauchte Pigninos und
Tafel-Jnſtrumente von 150 Mark an.

I Rttg. Beuren, Eichsfelc
1000 Fuß hochgelegen, offer. v. Acker
5 --7. Klaſſe als unerreicht im Stroh
u. Körner-Ertrage p Saat trieurten)

Eichsfelder Früh Hafer
Gewicht per Schfl. 56 Pfd. Preis proEtr. 10,50 20 Ctr. 200 .4. les

Hamburg. Schank- Frühſtücks Zimmer

Bier. Diverse Weine.
Kalte Speisen zu jeder Tageszeit.

O Solide Preiſse. [8749
Eingang: KI. Ulrichstrasse Nr. 20. Durchgang.

zu planmäßigen Preiſen

8814 beiRichard Schroedel (Schroedel Simon),
Markt 23. Vom 1. Juli an Ulrichſtraße 48.

Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt Dienſtag, 15. April VorFiteage e n ſr g. u 10. a an et en

m 1 ula zuzuführen. Die Prüfung neu aufgenommener Schülerinnen findet Montag, 14. Größere bedeckt und frei.Conferenzzimmer ſtatt. gelungen en leere denen und kleinere agerprätae- ſowie trockene Lagerkeller,

2. ſorht ihof mit GelVormittags 10 12 im Svprechzimmer des Schulhaufes entgegen. direct am Centralbabi eisbenutzung zu verpachten.es Dr. Blie er H. Pröpper.
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früher Siegmund Haagen,

bkheilung für Handsohuhe Frühjahr 1890.

Verkauf zu aussergewönhnlich billigen Preisen. ſens

Halbseide Halbseide
Coul. Zwirgl angechahe Schw. Zwirnhandschuhbe

wirt Halbseideamen 7 C LStarkfüdigo Qualität pr un ein für Damen für Damen W Aane
Liüoge 4 Knopf P. 25 Lünwe 4 Knopf C. Lünge 4 Kroptf P. Linge 6 Knopf G Länge 4 Knopf- O. 7

Halbseide Reine Seide Reine Seide Fil Pers Prima Halbseide
ſür Damen mit Raupo Qualität „Superb“ Qunlitüt „Superb“ für Damen für DamenPrima Qualität für Damen für Damen mit Patent-Miansehette Qual. „Durable““Iänge 4 Krorf S C Uknge 4 Kropf B. b Linge 6 Kropf V 335 Lknge 6 Knopf O. 90 Länge 6 Kropf .25

Specialität der Firma:
Tromenaden-BDamen-Ilandschuhe aus Prima Iammleder, 4 Knopf, 2.OO.

M Für guten Sitz und ausserordentliche Haltharkeit Ieistet die Firma Garantie.

Aarnirte
Damenhüte

überraschend grossartige Auswahl

von L. OO bis 35 ar Ic.n liebenthalKlo

Verantwortlich L. Lehmann, Halle a rlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitun Halle, GebauerSe wet le ſche Vuchdrucerei.Ldediten der Halliſchen gritung? v Markerſtrabe 13, geöffilet von 7 Nbr Rornens bis J Ubr e ds.

jebenthal K Co.
l5ſſclöſſſcaleſſcalsſſce

alle a/S., Markt, Ecke Leipzigerstrasse. S

v
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Beſondere Heilage zur
Halle (Saale), den J

S

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Ueber die Bedeutung einer rationellen Fruchtfolge beim Gartenbau.

Jn einem großen Theile W Provinz herrſcht
bei dem Feldbau gegenüber der gebundenen oder Schlag-wirthſchaft anderer Gegenden und Länder die ſog. freie

Wirthſchaft; dort hat man die ganze Feldfläche eines Gutes
in eine gewiſſe Zahl von Schlägen getheilt, auf welchen
die verſchiedenen Feldfrüchte in der einmal beſtimmten
Reihenfolge hintereinander angebaut werden, während es
bei uns der Ueberlegung des Wirthſchafters ziemlich über

laſſen bleibt, die Anzahl der Feldſtücke für die einzelnen
r alljährlich neu zu beſtimmen. Jede dieſer beiden

rten von Feldſyſtemen hat ihre gute und ihre ſchwache
Seite, und während die freie Wirthſchaft leicht in Regel-
loſigkeit ausarten kann, fehlt der feſten Schlageintheilung
oft genug die nöthige Beweglichkeit, um den vielleicht durchCinſühring neuer Kulturen, Erſchließung neuer Abſatzge-

biete und dergl. bedingten veränderten Verhältniſſen ge-
nügend ſchnell Rechnung tragen zu können. Deshalb iſt
auch hier der Mittelweg der beſte Weg, und ſoll eine auf
Wiſſenſchaft und Erfahrung beruhende Fruchtfolge jeder
Wirthſchaft als Richtſchnur dienen, welche jedoch in der
einen oder anderen Weiſe kleinere Abweichungen geſtattet.
In vielen, beſonders den größeren Wirthſchaften unſerer
Provinz wird auch nach dieſem Grundſatz verfahren, und
wenn in den übrigen Betrieben noch manche Aenderung in
der Fruchtfolge nöthig iſt, ſo werden doch gröbere Fehler
bei derſelben nur als ſeltene und oft genug unabänderliche

Ausnahmen gelten können. Deshalb iſt es auch um ſo
auffallender, daß bei dem ländlichen Gartenbau ziemlich all
gemein Plan und Regelloſigkeit herrſcht, was aber immer
dar bedeutende Schäden im Gefolge hat. Denn gerade die
unrationelle Fruchtfolge in den Gärten verſchuldet es meiſtens,
wenn hier der Aufwand an Dünger, Arbeitslohn und Saat-

gut in einem recht ungünſtigen Verhältniß zu dem Nähr-
und Verkaufswerth der gewonnenen Produkte ſteht, während

in dem umgekehrten Falle höhere Erträge bei verminderten
Koſten zu erzielen wären. Es dürfte deshalb auch am
Platze ſein, an dieſer Stelle wenigſtens die Hauptgrundſätze
etwas näher zu beleuchten, welche bei einem rationellen
Gartenbau maßgebend ſein müſſen, während eine ſpezielle
Behandlung dieſes Gegenſtandes den Fachblättern überlaſſen
werden kann.

Die in unſeren Gärten angebauten Pflanzen laſſen ſich
mit Rückſicht auf deren Anſprüche an Bodenbearbeitung,
Dinge und Pflege in drei Gruppen bringen:

1. Die Blattgewächſe liefern nur oder doch vor
zugsweiſe in ihren Blatt und Stengeltheilen menſchliche
Nahrung, während die Wurzeln in dieſer Hinſicht eine
nebenſächliche oder gar keine Bedeutung haben. Zu dieſen
gehören Weißkohl, Rothkohl, Wirſing, Blumenkohl,
Grünkohl, Butterkohl, Spinat, Salat, Endivie, Peterſilie,
Kerbel, Zwiebel, Chalotte, Rübſtiel, Gartenmelde, Kohlra-
bie über der Erde, Blattſellerie, Porrée u. g. Dieſe Ge

wächſe vertragen und lieben einen tiefgelockerten Boden,
eine ſtarke und friſche Düngung von Stallmiſt, Jauche und
ſtickſtoffhaltiger Kunſtdüngemittel, ſowie während ihres
Wachsthums eine häufige Lockerung und Reinigung der
oberen Bodenſchicht.

2. Die Wurzelgewächſe werden hauptſächlich ihrer
unterirdiſchen Wurzel- und Stengeltheile wegen angebaut,
während deren Blätter minderwerthig ſind. Hierzu wären
zu rechnen: Kartoffeln, Möhren, Carotten, Knollenſellerie,
Schwarzwurz, Cichorien, Kohlrabie in der Erde, Porrée.
Dieſe Gewächſe liefern bei ſtarker Stallmiſt- und Jauch e
düngung entweder einen geringen Ertrag, oder aber bei
großer Menge, Produkte geringerer Güte. Dagegen ſind
ihre Erträge quantitativ befriedigend und qualitativ viel
höher, wenn man denſelben eine mäßige Stallmiſtdüngung
und hierzu eine gute W von Mineralſtoffen giebt.
Vor ihrem Anbau wird der Boden nur mäßig tief ge
graben, dagegen während ihres Wachsthums häufig ge
lockert und gereinigt.

3. Die Hülſenfrüchte liefern uns weder in Wurzeln
noch Stengeln und Blättern, ſondern nur in ihren Schoten
und Körnern Nahrungsmittel, weshalb wir auch nur auf
die Ausbildung letzterer Werth legen. Da aber friſcher
Stalldünger, Jauche und ſonſtige ſtickſtoffreiche Düngemittel
die Blattentwickelung auf Koſten der Schoten- oder
Körnerbildung fördern, müſſen dieſelben entweder von der
Düngung ganz ausgeſchloſſen oder auf ein Minimum be
ſchränkt werden. Und weil kali- und phosphorſäurehaltige
Düngemittel die Frucht und Körnerbildung beſonders heben,
ſind dieſelben auch als eigentliche Düngemittel anzuwenden
Nur für die erſte Wachsthumszeit muß eine gewiſſe Menge
Stickſtoff geboten werden, der jedoch faſt überall von den
voraufgegangenen Früchten noch reichlich genug vorhanden
iſt. Wegen ihres ſchnellen Wachsthums halten die Hülſen-
früchte den Boden ſchon ſelbſt ziemlich rein und locker und
bedürfen deshalb nur wenig Pflege in Form von Be
hacken und dergl.

Durch dieſe verſchiedenartigen Anſprüche der Garten
gewächſe iſt die Zweckmäßigkeit einer beſtimmten Frucht
folge für dieſelben, ſowie die Art und Weiſe der
n bereits gegeben. Dabei iſt es nun aber, wie bereits

üher angedeutet, keineswegs nothwendig oder auch nur
gerathen, an denſelben unter allen Verhältniſſen feſtzuhalten,
vielmehr ſoll die rationelle Fruchtfolge nur als Richtſchnur
dienen und vor größeren Fehlern und Schäden ſchützen, jedoch auch je a Bedürfniß oder Liebhaberei kleinere Ab

weichungen geſtatten. So werden ſich beiſpielsweiſe Zwiebel,
Chalotte, Porrée nnd Dickbohne ganz gut der Pflanzen-
gruppe II, Carotten, Kuollenſellerie der Gruppe I und Kar
toffeln der Gruppe III einreihen laſſen.

Wenn man die aufgezählten Pflanzen, wie meiſt ge
ſchieht, in buytem Durcheinander anbaut, iſt es ſehr ſchwer



dder gar unmöglich, deren verſchiedenartigen Anſprüchen ge
recht zu werden. Sehr einfach und leicht iſt dieſes dadurch
u erreichen, daß man die Pflanzen von einer und derſelbenGruppe auch in jedem Jahre für ſich auf demſelben Felde

anbaut, das jedoch von Jahr zu getr wiſchen den einzelnenFeldern in einer beſtimmten ehenfolge gewechſelt wird;

und während z. B. eines der Gartenfelder im erſten Jahre
mit Blattgewächſen beſtellt wird, trägt es im zweitenWurzelgewächſe und im dritten Jahre ülſenfruchte Aus

dieſem ergiebt ſich ſchon, daß eine Theilung der Garten
fläche in drei Felder am zweckmäßigſten ſei. Je nach Form
und Lage des Gartens wird jedoch häufig genug eine
Viertheilung bevorzugt; in dieſem kann ein Feld, je
nachdem es ſich durch Sonnenlage, Boden und dergl. mehr
dazu r zur Anlage von Spargelbeeten, Beerenſträucher,
einer Bleiche, eines Blumengartens, einer Baumſchule und
dergl., ja ſogar als Kartoffelfeld benutzt werden. Jn
letzterem Falle reiht man daſſelbe obiger Fruchtfolge ein,
ſo daß die Kartoffeln in dritter Linie, dagegen die Hülſen
ewächſe in vierter Linie zu ſtehen kommen, in erſteremFalle wo alſo m Gewächſe angebaut werden,

muß jedoch nach Abtreiben oder Eingehen derſelben
ein anderes Feld zur Neuanlage dienen, während das
nunmehr freigewordene Feld ſich den übrigen zwei
Feldern anreiht.

Auf Grund der bisher angedeuteten allgemeinen Ge-
ſichtspunkte läßt ſich eine für den Gartenbau zweckmäßige
Fruchtfolge leicht finden und durchführen. Durch eine kleine
r und einige wenige Notizen läßt ſich dieſelbe auf

n einrichten und feſthalten, und laſſen wir zur weiteren
Erklärung hier einige ſolcher Beiſpiele folgen:

A. Plan und Fruchtfolge zu einem Garten mit
drei Feldern:

1888: Feld I Blattgewächſe

x II III II KnollengewächſeIII Hülſenfrüchte.

I889: 1890:Feld I Knollengewächſe Feld I Hülſenfrüchte

II II Blattgewächſelattgewächſe III Knollengewächſe
1891 wie 1888, 1892 wie 1889, 1893 wie 1890 u. ſ. w.
B. Plan und Fruchtfolge zu einem Garten mit

ſechs Feldern:

m n m Die Fruchtfolge geſtaltet ſich
wie oben bei A.

J 11 I
C. Plan und Fruchtfolge zu einem Garten mit

vier Feldern:
1. Angenommen Feld IV iſt für 9 oder

u 15 Jahre mit langdauernden Anlagen:
Baumſchule, Spargel u. dergl. beſetzt, ſo
folgen während dieſes Zeitraumes die Ge-

III IV wächſe auf Feld I, II und III wie oben. Nach
Ablauf dieſer Zeit tritt Feld III, II oder I

an Stelle von IV und umgekehrt, ſo daß wieder ein
gleichlaufender Turnus ſtattfindet.

2. Angenommen Feld IV wird mit in den alljährlichen
m aufgenommen und etwa zur Gewinnung größerer

engen Kartoffeln benutzt, ſo ſtellt ſich die Fruchtfolge
folgendermaßen888: Feld 1 Blattgewächſe Feld III Kartoffeln

1889: 1890:Feld I Knollengewächſe Feld I Kartoffeln
II Kartoffeln II Hülft 4

III Hülſenfrüchte II Slat ev IV T tzepa e V grelhns
1891: Feld I Hülſenfrüchte 1892 wie 1888

II Blattgewächſe 1893 wie 1889
III Knollengewächſe 1894 wie 1890
I1V Kartoffeln 1895 wie 1891u. ſ. f.

Wie bereits früher angegeben wurde, bringt eine ſol
rationelle Fruchtfolge dadurch einen hohen Gewinn, daß
dieſelbe allen Kulturarbeiten, wie Bodenlockerung, Düngung
und Pflege der Pflanzung zur höchſten Wirkung verhelfen
kann. Es erübrigt deshalb noch, auch nach dieſer Seite
hin einige Anleitung zu geben. Das Feld, welches zur
ſpäteren Bepflanzung mit Blattgewächſen beſtimmt iſt, wird
vor Winter je nach der Bodenqualität auf 1,-2 Spaten
ſtiche tief umgegraben und hierauf pro Ruthe mit 2 Schieb
karren guten Stalldüngers und 1--2 Eimer Jauche ver
ſehen, welche jedoch obenaufgebracht bis zum nächſten
Frühjahre liegen bleiben. Selbſtverſtändlich können von
den einzelnen Beeten dieſes Feldes mehrere Ernten pro
Jahr gewonnen werden, wenn nur die verſchiedenen Blatt
ewächſe unter ſich und zwar je nach Wachsthumszeit geſonder gruppirt werden. So wird beiſpielsweiſe die Saat

zeit für Spinat Winterkohl, Salat und dergl. ſelbſt nach
Jahreszeit verſchieden ſein müſſen und dadurch die Entnahme
mehrerer Ernten von derſelben Fläche ermöglicht. Daſſelbe
ilt von den übrigen Pflanzengruppen. Während ihres

achsthums können die Blattgewächſe mehrmals mit Jauche,
Ruß oder Chiliſalpeter gedüngt werden, ein zeitweiliges
Behacken und Lockern des Bodens wird auch deren Wachs
thum ungemein fördern.

Das für Knollengewächſe beſtimmte Feld wird eben
falls vor Winter, jedoch nur einen guten Spatenſtich tief
umgegraben und pro Ruthe mit 1 Schiebkarre Stalldünger,
3 Pfd. Thomasſchlacke und 3 Pfd. Kainit oder ähnlichen
Mineralſtoffen beſtreut, welche ebenfalls über Winter oben
auf liegen bleiben. Eine Zugabe von Jauche oder Chili-
ſalpeter und Ruß würde entweder zu ſehr auf die Blatt
entwickelung einwirken, oder aber die Schmackhaftigkeit der
Knollengewächſe beeinträchtigen, weshalb deren Anwen
zu unterbleiben hat. Eine häufige Pflege mittelſt Reinigens
von Unkraut und Auflockern des Bodens iſt auch hier ſehr
nothwendig.Die Hulſenfrüchte liefern nur dann befriedigende

Ernten an Schoten und Körnern, wenn dieſelben höchſtens
für die erſte Wachsthumszeit eine kleine Gabe ſtickſtoff-
haltiger Düngemittel erhalten, dagegen zur Hauptſache nur
mit Phosphorſäure- und kalihaltigen Stoffen gedüngt
werden; ebenſo anſpruchslos ſind dieſelben bei einem ſonſt
geregelten Gartenbau gegenüber der Bodenbearbeitung. Esgenügt deshalb, wenn auch hier das Feld vor Winter

ſpatenſtichtief umgegraben und pro Ruthe mit 5 Pfd.
Thomasſchlacke und 5 Pfd. Kainit gedüngt wird. Das
Reinhalten und Lockern dieſes Feldes macht im Allgemeinen
die wenigſten Schwierigkeiten.

Schließlich ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß eine
derartig geregelte Fruchtfolge ſelbſt bei Gewinnung mehrerer
Jahresernten von derſelben Fläche die ſog. Zwiſchenkultur
nicht ausſchließt, vielmehr erſt recht ermöglicht. Dieſelbe
will nur vor größeren Fehlern und Schäden ſchützen, beſtehend in änſcittger Ausnutzung des Bodens, Auftreten

vieler Schmarotzer, Rückgang der Erträge und dergl.
Wenn auch ab und zu einmal die eine oder andere

Pflanze außerhalb der oben bezeichneten Reihenfolge
ea. I Knollengewächſe a IV Hülſenfrüchte. bant ipird, ſo iſt dieſes gerade nicht von beſonderer

W



dentung. bt eben keine Regel ohne Ausnahme; aberdige et Regelloſi teit ſind De ſehr weit aus
liegende Begriffe. Ohne ſich alſo an eine ſtarre

55

un

Regel binden zu wollen, verſuche man es einmal mit der
angegebenen Regelung der Früchtſolge beim Gartenbau,man wird eines guten Enſolges ſicher ſein.

Das Reklamationsrecht des Käufers wegen Qualitätsfehler der Waare.“)

Nach dem Handelsgeſetzbuch iſt der Käufer verpflichtet,
die Waare ſofort zu empfangen en ſie vertragsmaäßig
beſchaffen oder in Ermangelung beſonderer Verabredung
den geſetzlichen Erforderniſſen entſpricht.

urde die Waare von einem anderen Orte überſendet,
ſo hat der Käufer ohne Verzug nach Ablieferung, ſoweit
dies nach dem ordnungsmäßigen Geſchäftsgang thunlich er
ſcheint, die Waare zu unterſuchen, und wenn ſich dieſelbe
nicht als vertragsmäßig (nicht nach Beſtellung) dder nicht
er i ergiebt, dem Verkäufer davon ſofort Anzeige

machen.c So der Art. 347 d. H.-G.-B., der ſich aber nur auf
diejenigen Fälle bezieht, in welchen eine Waare dem Käufer
von einem anderen Orte, als an welchem die Ablieferung
erfolgte, überſendet wird (Diſtanzgeſchäft); er befaßt ſich
demgemäß gar nicht mit den Platzgeſchäften, hinſichtlichwelcher in erſter Linie die beſtehenden Handelsgebräuche,

eventuell das bürgerliche Recht entſcheidet. Die Regelung
der Frage, was in Betreff der Platzgeſchäfte Rechtens ſei,
hat das H.-G.B. abgelehnt, weil kein Bedürfniß beſteht
und der Verkehr der verſchiedenen Staaten unter einander
nicht intereſſirt iſt. Der Art. 347 betrifft ferner nur
Mängel in der Qualität der Waaren und ſchließt eine

ätere Nachforderung Wegen fehlender Quantität der
e behufs vollſtändiger Erfüllung des Kaufvertrages

nicht aus.
Die Pflicht der ſofortigen Unterſuchung einer verkauften

Waare und der ſofortigen Anzeige von den vorgefundenen
Mängeln iſt im Handelsverkehr unerläßlich. Denn würde
man dem Käufer das Recht zugeſtehen, zu jeder ſpäteren
Zeit den Verkäufer wegen Mangelhaftigkeit der Waare in
Anſpruch zu nehmen, ſo könnte der Kommiſſions- und
S e gar nicht beſtehen; Reklamationen wegen

eſchaffenheit der Waaren würden dann am häufigſten vor
kommen, wenn die Konjunkturen ſich zum Nachtheil des
Käufers geändert haben. Der Verkehr erfordert, daß der
Abſender ſchnell weiß, ob ein einzelnes Geſchäft in Ordnung

eht, um hiernach ſeine Dispoſitionen treffen zu können.n übrigen gehören Fälle, in denen eine ordnungsmäßige

Unterſuchung nicht möglich iſt, zu den Ausnahmen.
Der Empfänger darf daher in der Regel die Waare

nicht ununterſucht weiter verſenden und es nicht darauf an
kommen laſſen, ob der zweite Empfänger ſie annimmt; da
durch würde der erſte Empfänger des Reklamationsrechtes
verluſtig gehen. Ebenſowenig führt ein erſt nach erfolgtemVerblauch der Waare gemachter Einwand zum Ziel.

Die Pflicht zur ſofortigen Unterſuchung und Anzeige
liegt ſowohl dem Kaufmann wie dem Nichtkaufmann ob,
ſoweit dies nach dem ordnungsmäßigen Geſchäftsgang mög-
lich iſt. Dieſe Vorſchrift möge man nicht dahin verſtehen,
daß der Käufer durchaus bei erſter Gelegenheit reklamiren
müſſe, ſondern dahin, daß er keine Zeit verſtreichen laſſen
dürfe, welche bei ordnungsmäßigem Geſchäftsgange als un-
motivirter Verzug, als willkürliches Hinhalten des Ver
käufers erſcheinen würde.

Der Käufer darf ſich nicht auf die Unterſuchung ein
zelner Kolli beſchränken, es ſei denn, daß nach Art der

Verbandezeitung f. d. V. Kreditreform. Leipzig.

Verfertigung oder Gewinnung der Waare oder aus ſonſtigen
Umſtänden (Verpackung) die gleiche Beſchaffenheit derſelben
zu entnehmen iſt, z. B. bei Flaſchen, Zigarrenkiſtchen u. ſ. w.
Es wird ferner nicht erfordert, daß der Käufer, um
ſeiner Unterſuchnngspflicht zu genügen, unwirthſchaftlich
verfahre.

Die Anzeige, welche ſchriftlich oder mündlich erfolgen
kann, braucht nicht einen ſpeziellen Grund der Bemängelung
anzugeben, es genügt die allgemeine Bekanntgabe, daß dieWaare nicht der Beſtellung, de u. ſ. w. entſpricht oder

nicht eſesmäßig iſt. Jn Bezug auf die Geſetzmäßigkeit
der Waare ſagt der Art. 335 des H.-G.-B: Jſt im Kauf
vertrage über die Beſchaffenheit und Güte der Waare nichts
Näheres beſtimmt, ſo hat der Lieferant Handelsgut mittlerer
Art und Güte zu gewähren.

Verſäumt der Käufer die unverzügliche Anzeige der
Mängel, ſo gilt die Waare als genehmigt, ſoweit es ſich
nicht um Mängel handelt, welche bei der ſofortigen Unter
ſuchung nach ordnungsmäßigem Geſchäftsgange nicht er-
kennbar waren. Ergeben ſich ſpäter ſolche Mängel, ſo
muß die Anzeige ohne Verzug nach der Entdeckung ge
macht werden, widrigenfalls die Waare auch rückſichtlich
dieſer Mängel als genehmigt gilt.

Die Unterlaſſung der Anzeige hat demnach dieſelbe
Wirkung, wie die thatſächliche Genehmigung. Die ſogen.
verborgenen Mängel, welche ſofort nach ihrer Entdeckung
anzuzeigen ſind, können durch die beſondere Natur der
Waare oder durch die Art ihrer Verpackung bedingt ſein.

Das Geſetz erklärt die nachträgliche Rüge ſogen. ver
borgener Mängel auch dann für zuläſſig und die Noth-
wendigkeit ihrer unverzüglichen Anzeige nach der Entdeckung
auch dann für anwendbar, wenn die überſendete Waare
auf Beſicht oder Probe, oder nach Probe, gekauft wurde.
Beim Kaufe nach Beſicht können offenkundige Fehler
nicht gerügt werden; ſie gelten als durch den Beſicht
genehmigt.

Das Geſetz verlangt nur ordnungsmäßige Abſendung
der Mängelanzeige; die Abſendung kennzeichnet ſich als
ordnungsmäßige, wenn ſie durch die Reichspoſt erfolgt.
Daß die Anzeige per Eingeſchrieben abgeht, iſt nicht

die Gefahr der Ankunft hat der Käufer nicht
zu tragen.

Verſpricht der Verkäufer verſpätet eingegangene
Mängelanzeigen zu berückſichtigen, ſo liegt hierin im Zweifel
ein deſſelben, aus der Unterlaſſung der recht
zeitigen Anzeige für ſich Rechte herzuleiten.

Der Mangel der vertragsmäßigen oder geſetzmäßigen
Beſchaffenheit der Waare kann von dem Käufer nicht
geltend gemacht werden, wenn derſelbe erſt nach Ablauf
von ſechs Monaten ſeit der Ablieferung an den Käufer
entdeckt wurde. Auch die Klagen gegen den Verkäurerwegen Mängel verjähren in ſechs donaten nach Ab
lieferung an den Käufer; in dem gleichen Zeitraume er
löſchen die auf Grund der Mängelanzeige gemachten Ein
reden im Prozeſſe. Macht ſich der Verkäufer bei Lieferung
der Waaren eines re Picher oder ſtrafrechtlichen Be
truges ſchuldig, ſo kann die damit in Beziehung ſtehende
Fehlerhaftigkeit der Waaren auch nach Verlauf von ſechs

Mongten noch geltend gemacht werden.
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Es vermag ferner derjenige Verkäufer die Reklamation
des Käufers nicht mehr von der rechtzeitigen Mängelan-
zeige abhängig zu machen, welcher dem Käufer die Pflicht
zur Unterſuchung der überſendeten Waaren erlaſſen hat oder
dahin wirkt, daß dieſer die Prüfung nicht vornimmt oder
daß er die Mängel bei der Prüfung zu entdecken nicht im
Stande iſt. Jedoch genügt der Umſtand allein, daß der
Verkäufer die Mängel kannte und kennen mußte, nicht zur
Begründung der Behauptung daß derſelbe trügeriſch ge
handelt habe.

Zum Schluß ſei auf ein Verfahren hingewieſen, daß

die Geſchäftswelt häufig übt. Man trifft nicht ſelten Fak
turen, die den Vermerk r „Reklamationen werden
nur berückſichtigt, wenn ſie ſofort (oder in drei Tagen oder
in acht Tagen) geſchehen“. Dieſer einſeitigen Vorſchrift iſt
war ein erzieheriſches Moment nicht abzuſprechen, inſofernſie den in der Regel geſetzunkundigen Empfänger veran

laßt, ſich ſofort die empfangenen Waaren genau zu be
ſehen. Jm übrigen bindet aber der Fakturenvermerk den
Käufer in keiner Weiſe, vielmehr wird derſelbe ſein Rekla-
mationsrecht in der Art ausüben, wie das Geſetz dies zuläßt.

Sprechſaal.

Frage: Was koſtet ein Morgen Hopfen anzulegen?
Was für Voden erfordert Hopfen und wie hoch nd die Hopfen

erträge F. R. in D.Antwort: Die Anſprüche, welche der Hopfen an den
Boden ſtellt, ſind weniger hohe als vielfach angenommen wird;
die beſten Erträge liefert er freilich auf humoſen, wilden, tief
gründigem Lehm, aber auch der ſandigere Lehm und der friſche
humoſe Sandboden ſind bei geeignetem Untergrund für die
Hopfenkultur paſſende Standorte. Auf den extremen Boden-
v zit dagegen die Anlage einer Hopfenplantage nicht zu
empfehlen.

Die rege muß aber auf einer ſonnigen, gegen
Nord und Oſtwinde geſchätzten, nach Süden offenen Stelle
Platz finden; enge, feuchte, leicht an Nebel leidende Thäler ſind
e wenig zu wählen wie freie, Wind und Wetter ausge
etzte Lagen.

Zur Erzielung einer Rente iſt es vor Allem erforderlich,
eine hochedele Hopfenſorte zu lanzen wenn dergleichen Sorten
auch etwas anſpruchsvoller in Bezug auf den Boden und empfind-
licher gegen Witteruugseinflüſſe ſind. ſo ſind die Preiſe der
weniger edlen Sorten doch ſo gering, daß die bedeutenden Pro
duktionskoſten nicht e werden würden als beſte Varietät
wird der Sgazer Hopfen empfohlen. Die Productionskoſten bei
Hopfenbau ſind außerordentlich hohe. Allein an Stangen werden
1000- 1500 Stück pro Morgen gebraucht, was bei einem Preiſe
von 12--20 Mk. pro Schock einen Capitalsaufwand von
200--500 Mk. repräſentirt. Dieſe Stangen müſſen jedoch alle
12--20 Jahre erneuert werden. Wohlfeiler und dauerhafter wird
die Anlage, wenn ſtatt der Stangen Drahtſpaliere angewandt
werden, doch wird man auch dabei nicht viel billiger als 150
Mk. o Morgen fortkommen.

ie Hopfenkultur erfordert weiterhin einen großen Auf-
wand an Handarbeit ſowie viel Sorgfalt und Aufmerkſamkeit,
und daher wird ſie hauptſächlich in kleineren Wirthſchaften be
trieben wo der Beſitzer ſelbſt mit ſeiner Familie die erforder-
lichen Arbeiten vornehmen kann.

Auf größeren Gütern dagegen iſt ſie da am Platze, wo die
Sicherheit vorhanden iſt, daß jeden Augenblick die nöthigen
Arbeitskraäfte und das nöthige Auffichtsperſonal zur Verfügung
ſtehen. Da jedoch wo die Bedingungen eines rationellen Hopfen
Laues gegeben ſind, kann derſelbe aber trotz der hohen Pro
duktionskoſten einen ziemlich hohen Reinertrag liefern. DieEſträge ſind äußerſt ſhiwanlend, innerhalb 10 Jahren rechnet

an p. o Morgen
2 gute Ernten à 10 Ctr. 20 Ctr. Dolden
5 mittlere 27592 geringe à 25 593 ſchlechte 1.5d 1,5 Sa. 54,0 Tr Dolden.

Jm Durchſchnitt alſo 5,4 Ctr. Dolden.
Der Preis ſchwankt ebenfalls in ſehr weiten Grenzen, näm
rich von 50--400 Mk. pro Ctr. getrockneter Dolden. Mittlere
TDaare hält ſich zwiſchen 120 und 300 Mk. im Preiſe.

Frege: Wie iſt die Oehandlung des ſogenannten Ham-
Sarger Tauhhfleiſches vom Schlachten bis es auf den Tiſch

W mm
Geobauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

kommt Die Behandlun dem Tiſch iſt mir zwar bekannlnicht aber die i W. in H.
Antwort: Hamburger Rauchfleiſch iſt ein köſtlich Ding

und wohl dem, der nicht allein wie der Herr Frageſteller die
Behandlung dieſes Gerichtes auf dem Tiſche kennt, ſondern der
auch, ohne daß er theures Geld an Delicateſſenhändler zu be
zahlen braucht, es ſich durch eigene Zubereitung zu
verſchaffen weiß. Wir wollen daher nicht ermangeln,
auch zu Nutz und Frommen unſerer übrigen freundlichen Leſer,
oweit ſie ſich dafür intereſſiren, das Recept, wie es uns von
rau Hedwig Dorn in ihrem vortrefflichen Büchlein „Zur
tütze der Hausfrau mitgetheilt iſt, zu verrathen:
„Man nimmt ein zartes Stück Rind reſp. Ochſenfleiſch (am

beſten die Oberſchale oder Bruſtſpitze) und legt es 3--4 Minuten
in brauſend kochendes Waſſer. Hierdurch gerinnt der im Fleiſch
enthaltene Eiweißſtoff und der Fleiſchſaft kann nicht heraus
treten. Noch heiß reibt man das Fleiſch mit einer Handvoll
Salz und einer Meſſerſpitze voll gepulverten Salpeters von allen
Seiten gründlich ein und läßt es 10--20 Stunden in einem d gla-
ſirten Geſchirr liegen, oder hä. t es gleich in die Nähe des
heißen Ofens. Nach Verlauf eines Tages wird es von außen
trocken ſein und kann gegeſſen werden. Es iſt nicht nur ein
vorzügliches Stärkungsmittel für Kranke und Geneſende, ſondern
auch eine ſehr beliebte Beilagge zum Butterbrod. Jn jedem
Falle müſſen ganz feine Scheiben davon geſchnitten werden.

Soweit unſer Gewährsmann (oder richtiger unſere Gewährs-
frau); wir fügen noch hinzu, daß das Rauchfleiſch unſerer An
ſicht nach in erſter Linie als Beilage zu feinem Gemüſe ge
noſſen zu werden verdient.

Wohl bekomme es! B.
Frage: Jſt im Lehmboden mit Mergelunterlage der Anbau von Bfarda zu empfehlen s F. R. F C. D.
Antwort: Der Spargel gedeiht am beſten auf Sand

boden; auf Lehmboden, welcher keine großen Sandbeimiſchungen
enthält, dauern die Spargelfelder auch bei ſonſt größter Frucht
barkeit nur kurze Zeit und verſagen dann die Exträge. Während
auf leichtem Boden die Dauer der Spargelfelder bis zu 30
Jahren bei geeigneter Cultur und Düngung gerechnet werden
kann wiid in ſchwererem Boden die Anlage bereits nach
tig Johren unrentabel und der geerntete Spargel wird
olzig und bitterSe die Anlage eines Spargelfeldes jedoch eine ſehr koſt

ſpielige und mühevolle Sache iſt, ſo thut man beſſer, auf Lehm-
boden dieſelbe zu unterlaſſen.

Will man derartigen Boden recht intenſiv ausnutzen, ſo
dürfte die Cultur der Gurke der des Spargels vorzuziehen ſein,
W gest daß der Boden tiefgründig und nigt zu

t.

Fragen zur Beantwortung ausdem Leſerkreiſe
J. Liegen Erfahrungen vor, ob man einem Windmotor die

Waſſerverſorgung einer Landwirthſchaft anvertrauen kann
2. Jſt bekannt, wie lange Windſtillen anhalten können, gegen

welche man ſich durch Waſſervorrath ſicher ſtellen muß
8. Woher bezieht man Windmotoren

R. in Sch.
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